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Der Weltkrieg.
Der Türkenkrieg.
MM der WnnintWn BMnngen.

Konstantiuopel , 81. Okt . lNichtamtl . Wolfs -Tcl .)
Den Botschaftern von Rußland , England unl

Frankreich  wurden die Pässe zugestcllt . Der russisch:
«nd der englische Botschafter reisen heute , der französische
borgen ab.

Konstantiuopel , 1. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Während die englischen und französischer

Interessen dem hiesigen amerikanischen  Votschaftei
Ergeben wurden , hat Rußland  die seinigen (wie schor

fiemelöct) dem italienischen  Botschafter übergeben
^hrscheinlich , weil der amerikanische Botschafter ein
" » d e ist.

Konstantinopel , 2. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Der englische und der französische Botschafter sind mit

lllrem Personal gestern abgercist.
Nom , 3t . Okt . (Ntchtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Agencia Stcfani " meldet : Nachdem die Türkei die
^ " ' dseligkciten gegen Rußland eröffnet hat , hat die
Ölfische Regierung ihre Konsuln angew 'te-
' n. fite £ it i Ee i zuverlassen  und den Schuh der Rus-
**} Italien  zu übertragen . Der russische Bot-

öfter  wurde angewiesen , Konstanttnopel zu
jb ^ assen.  Rußland wird den türkischen Untertanen

Rußland gegenüber dieselbe Haltung wie die Türkei
üenüber den russischen Untertanen cinnehmen.

Annötige Mühe.
Amsterdam , 1. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

ijj Reuter meldet aus London : Gestern ist der Pforte eine
IJ ' überreicht worden , worin eine Erklärung der Angriffe

Schwarzen Meere und die Entlassung der deutschen
®eff iCre  und Mannschaften , die sich auf türkischen Schiffen

ttt6 ctt, gefordert wird . Ferner wird die Entwaffnung
j ; »Goeben " und „Breslau " verlangt . Falls eine befrie-
^^ ^Nöe Antwort nicht gegeben werde , müßten die Bczieh-
jficn der Verbündeten mit der Türkei abgebrochen werden,
daß" •)°^ e ^ö °ch, daß die Antwort derart ausfallcn werde,

Ausdehnung der Feindseligkeiten vermieden
°^ en könne.

^ Konstantinopcl » 2. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
jbCr  seiner Abreise überreichte der russische Botschafter
»stchf ° rte eilte Rote,  die aber keine Kriegserklärung und
der sa itl  Ultimatum enthielt , und in der nur erklärt wird,
Gl», ^Eschafter habe den Auftrag , die Türkei zu verlassen.

Noten dürften der französische und der cnx

^ßland

vivitu  uiu -iicn dci  ircrnzvsiicye uno oer
!e Rotschaftcr übergeben . Man erwartet , daß dann vor

o Er - der Pforte eine Note mit gewissen For
kbvt̂ " ü e n übermittelt werden wird . (Die Forderunger

etwas verspätet .)

Sie stoßen türtiftfien Befolge.
Frankfurt , 31. Okt . (Eig . Tel . Ctr . Frkf .)

SU wrussischen  Operationen gegen die Türkei haben dies«
lagt Gegenmaßregcln veranlaßt . Darüber bcrichtcr

"i^rkf. Ztg ." folgende Drahtmcldungen:

b»ß "ustantinopel , 31. Okt . Ein Lloyd -Telegramm besagt
"^ 'schiedene türkische Torpedoboote , deren Namen nn-

sind, eine » Angriff gegen Odessa  unternahmen

vay aä Russische Kanonenboot „Done  tz" am Ei « :
Husens zum Sinken brachten.  Ein Teil de»

nittt 9 ertrank , wurde getötet oder verwundet . Drei

D ^ ssche Dampfschiffe und ein französisches
» " ' Nchiff wurden beschädigt . Einige Ein-

Ucrw ^ xdo ^ getötet  oder verwundet,

dc» weites Telegramm ans Konstantinopel meldet,
wische Kreuzer „Sultan Fawus Selim"  habe

01,01 erfolgreich beschossen und die
* Brand gesetzt.

Berlin , 81. Okt . (Tel . Ctr . Bin .)
lieber das Bombardement von Sevastopol nnb Odessa

berichtet das „B . T ." folgende Einzelheiten : Die türkische
Flotte hat in Verfolgung der versprengten russischen Flotte
Sevastopol erfolgreich bombardiert.

Im Hafen von N o w o r o s s i j k wurden 5 0 Petro-
lenmrcservoire in Brand geschossen , 14
Mikitärtransportschiffe in Grund gebohrt
sowie mehrere Getreidespeicher und die radio¬
telegraphische Station zerstört.

Die türkische Flotte hat ferner Odessa  bombardiert,
dort einen russischen Kreuzer in den Grund ge¬
bohrt «nd einen anderen schwer beschädigt.
Wahrscheinlich ist auch dieser Krenzer gesunken.
Fünf andere Transportschiffe sind schwer beschädigt wor¬
den. Ein Schiff der russischen freiwilligen
Hilfsslotte ist gleichfalls gesunken . Auch in
Odessa sind 5 Petroleumreservoire in Braud
geschossen worden.

Die Russen  haben in Odessa und Sebastopol auf das
Bombardement der türkischen Schiffe mit A r t i l l e r i.e -
f e « e r geantwortet . Nach de» Anssagen gefangener Ma¬
trosen sowie ans der Anwesenheit eines in Grund ge¬
schossenen Minenlegers  bei der russischen Flotte
vor dem Bosporus geht hervor , daß die russische Flotte be¬
absichtigte, den Eingang des Bosporus durch
Minen zu sperren  und die türkische Flotte zu zer¬
sprengen , indem man im Schwarzen Meer befindliche
Schiffe von dem Flottenteil im Marmarameer abtrenntc.
Gegenüber diesem unerwarteten Angriff,  nach
welchem anzuuehme « war , bah die Russen die Feindselig¬
keiten ohne vorhergehende Kriegserklärnng eröffnen wür¬
den. nahm die türkische Flotte die Verfolgnng der russischen
ans nnd z e r sp r e » g t e sic.

Rom , 1. Nov . (Eig . Tcl . Ctr . Bin .)
Nach einer Bukarcster Depesche erfolgte der türkische

Flottcnangriff gegen Odessa Mittwoch Nacht. Die türkische
Flotte erschien vor Odessa, nm den Panzer „Ssinop " und
de» Stationär „Doncz " zu zerstören . Bei dem Bombarde¬
ment wurden viele Personen getötet . Von dem Geschütz¬
donner erwachte die Bevölkerung , die vou einer großen
Panik erfaßt wurde . Die Beschießung der Stadt dauerte
eine Stunde . Die türkische Flotte dampfte , vom Nebel be¬
günstigt , unbehelligt wieder ab.

Der Panzer „Ssirrüp."
Der „Ssittop gehört zu den stärksten Linienschiffen der

russischen Schwarze Meer -Flotte . Er hat eine Wasserver¬
drängung von 11400 Tonnen und eine Schnelligkeit von
16,5 Seemeilen in der Stunde . Seine Maschinen entwickeln
fast 13 000 Pferdestärken , und die Besatzung beträgt 966
Mann . Bestückt ist er mit sechs 30,5 Zentimeter -Geschützen,
sieben 15 Zentimeter -Geschützen, vier 4,7 Zentimeter -Ge¬
schützen und einigen Maschinengewehren . Dahingegen be¬
sitzt er , soviel man weiß , keine Torpedorohre . Man muß
der türkischen Flotte Glück wünschen zu der Vernichtung
dieses starken Gegners.

Der Kreuzer „Donez ".
Der Stationär „Donez " ist ein ungeschützter kleiner

Kreuzer mit einer Wasserverdrängung von 1250 Tonnen.
Seine Schnelligkeit beträgt 12 Seemeilen . Die Artillerie ist
nicht zahlreich , aber dadurch , daß er zwei 20,3 Zentimeter-
Geschütze, ein 15 Zentimeter -Geschütz besitzt, verhältnis¬
mäßig stark. Außerdem hat er noch sechs Geschütze von 4,7
und eins von 8,7 Zentimeter . Die Besatzung beträgt 135
Mann.

Ein russisches Kabel im Schwarzen Meer
zerschnitten.

Sofia , 2 Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach einer Meldung aus Varna ist das Kabel Varna-

Sebastopol zerschnitten worden.*
Konstantiuopel , 1. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Gestern wurden die gefangenen russischen Offiziere und
Mannschaften mit einem gekaperten russischen Kohlen-
dampfer nach Kawak (oberhalb des Bosporus ) gebracht.

Ae WIM Her« Wen Rulle.
Kopenhagen , 2. Nov . (Tel . Ctr . Frkf .)

„Berlingske Tiöende " meldet nach einem Pariser Tele¬
gramm , es hätten sich zwei türkische Torpedoboote nachts in
den Obcssaer Hafen eingeschlichen, wo sie unter anderen
einen französischen Passagierdampser ver¬
senkten.

Kopenhagen , 2. Nov . (Tel . Ctr . Frkf .)
Aus London  meldet „Berlingske Tidende ", daß dort

am 81. Oktober früh die Meldung von einer neuen See¬
schlacht zwischen der türkischen Schwarzen Meer -Flotte und
russischen Kriegsschiffen einliefe , deren Ergebnis noch un-
bekannt sei.

Joeöen und Jrolnif.
Mailand , 2. Nov . (Tel . Ctr . Frkf .)

Die Agence Havas meldet über Bordeaux aus Peters¬
burg : Es wird bestätigt , baß der dreifache türkische Angriff
im Schwarzen Meer von den (früheren ) deutschen Kreuzern
„Goeben " und „Breslau " ausging . In ihrer Begleitung
befand sich der Kreuzer „Hamidich ". Alle drei wurden von
Torpedojägern begleitet , die deutsche Offiziere an Bord
hatten.

MI rnWeMMnWw zum Sinken skdrnA.
Kopenhagen , 1. Nov . (Eig . Tcl . Ctr . Bln .)

Wie ans Petersburg  gemeldet wird , ist in der Nähe
des Lcnchturms Takil der russische Dampfer „Aalta ". der
von der kaukasischen Küste kam, von dem Torpedo eines
türkischen KrcnzerS getroffen worden « nd gesunken.
Die Passagiere nnd die Besatzung wurden gerettet . Der
Dampfer „Kazbek ", der der „Aalta " znr Hilfe gesanl«
wurde , ist von 2 Torpedos getroffen worden nnd eben¬
falls gesunken.  Mehrere der an Bord befindlichen
Personen ertranken.
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Kristiania. 1. Nov. (Etg. Tel. Ctr. Bln .)
Unter de» Schiffen, die von türkischen Kreuzern am

Donnerstag im Schmarzen Meer beschossen wnrden, befand
sich auch der französische Postdampser „Por  -

SlmtliiiietOrtilefitteimeeriiäfen
Onrdi linen geinerrt.
Konstantinopcl. 1. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die Pforte teilt mit, daß sämtliche Häfen an der asia¬
tischen Küste des türkischen Reiches durch Minen gesperrt
seien. >

Der MmM der arten.
Rom, 2. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)

„Secolo" meldet, in Palästina  seien unter Lckki
Pascha Truppen gegen Aegypten  zusammcngezogcu
worden.

In Samsun  stehen 200 000 Man»  türkische Trup¬
pen mit der Front gegen den Kaukasus.

Das 13. türkische Armeekorps unter Kiamil
Pascha gehe durch Persien und greife Indien  an.
Vollkommene Ordnung in Konstantinopel.

Konstautinopel, 31. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
In der Stadt herrscht vollkommene Ordnung.

Die Ereignisse im Schwarzen Meer sind noch nicht allge¬
mein bekannt geworden, da infolge des Beiramfestes die
Zeitungen nicht erschienen. Nur in den Klubs und poli¬
tischen Zirkeln werden die Vorgänge lebhaft*besprochen.
Wie es heißt, haben die Botschafter der Triple -Entente
bereits ihre Pässe verlangt und werden heute abreisen.

*

Der heilige Krieg des Islam.
Konstantinopcl, 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Scheik - Ul - Jslam,  das geistliche Oberhaupt
der Mohammedaner, hat auch außerhalb der Türkei eine
Proklamation des Kalifen an alle Moslems
bekannt gegeben , worin alle Gläubigen zur
Verteidigung des Kalifats ausgcrnfcn
werden.

Große Anruhen in Marokko.
Zürich, 2. Nov. (Tel . Ctr. Frkf.)

Nach einer Meldung des Petersburger „Njetsch" sind in
Marokko große Unruhen ausgcbrochcn. Täglich ist der A u f-
stand gegen Frankreich  zu erwarten. Türkische
Emissäre fordern zum heiligen Krieg  gegen
Frankreich auf. s„Frkf. Ztg.")

Köln, 31. Okt. (Eig. Tel. Ctr. Kln.)
Nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung" waren

dem Madrider „Jmparcial" zufolge die jüngsten Ereignisic
in Algier ziemlich ernster Natur. In der Ortschaft Bcni-
gascn weigerten sich die Eingeborenen , der
Verfügung Frankreichs,  wonach alle Mauren vom
19. bis 45. Jahre cinznberufcn sind, nachzukomme ».
Die Gendarmen,  die die Rekruten gewaltsam ansheben
wollten, wnrden erschossen  und ihre Leichen zer¬
stü cke l t. Als eine Znsammenrottnng von 3000 Ein¬
geborene»  stattfand, wurde französische Ar¬
tillerie und Kavallerie entsandt,  um den Tod
der Gendarmen zu rächen. Die Zensur verhindert
Mitteilungen  über ihr Eingreifen. (Wenn die fran¬
zösische Zensur die Mitteilungen über das Eingreifen ver¬
hindert , muß es nicht gut abgelaufen sein. Schriftl.)

Rom. 1. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)
Während des gestrigen Tages haben der französische

und der russische Botschafter verzweifelte

Am Verdrm.
Von einem unserer militärischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben:
(Z.) Bei der großen Linksschwenkung des deutschen

Westheercs  in den ersten Tagen des September bildete
die Armee des deutschen Kronprinzen den linken Flügel
und zugleich den Drehpunkt. Dieser war im Anmarsch
gegen die Festung Verdun  anzunehmen und wurde hier
durch die starken Befestigungen, die bedeutende Armeeteile
bargen , fcstgehalten, sodaß sic an dem schnellen Vormarsch
der rechts stehenden vier Armeen nicht teilnehmcn konnte.
Sie hielt also auch im allgemeinen fest an ihrer derzeitigen
Lage, als sich die Kämpfe an der Marne und südlich ab¬
spielten, und bildete auch den unverrückbaren Pol , als die
große Gegenoffensive Joffres zur Einnahme dcw festen
Stellung hinter der Aisne nötigte. Das war am 9. Septem¬
ber. Am 10. September hörten wir , daß die Armee des
Kronprinzen die dortige feindliche Stellung südwestlich
Verdun genommen hatte und daß Teile der Armee die süd¬
lich gelegenen Sperrsorts angreifcn, während die Forts
der Festung — nicht zu verwechseln mit den Spcrrforts —
durch schwere Artillerie beschossen wurden.

Hiermit begann also die B e l a g e r u n g dieses sehr
starken und wichtigsten Punktes der befestigten Ostfront,
zugleich des nördlichsten Flügelpunktes der starken Maas-
sront.

Man begnügte sich nicht damit, die Forts bh  Festung
allein anzugrciscn, sondern erkannte sogleich sehr richtig,
daß Verdun allein  zu bezwingen, nur eine halbe Tat
sei, da es ja eben lediglich ein Glied in der Linie der Maas¬
befestigungen sei. So dehnte man also sehr bald den An-
griffsplan auf die Sperrfortslinie zwischen Verdun und
Toul aus und gab dem Stoß die Richtung auf das be¬
deutendste Fort , auf St . Mihiel.  Es war die Armee des
Kronprinzen von Bayern , der diese schwierige Aufgabe
übertragen wurde und die sie in kürzester Zeit glänzend
löste. Bereits am 23. September wurde das Feuer aus
schwerem Geschütz gegen die Sperrforts Troyon , Les Pa-
roches, Camp des Romains und Lionville mit sichtbarem
Erfolge eröffnet und heftige Angriffe aus Verdun , über die
Maas und aus Toul abgewiesen. Man ersieht, der Feind

Versuche  gemacht, um ln den ihnen z« Gebote stehenden
Blättern  einen Artikel erscheinen zn lassen,
der Italien beweisen sollte, daß nach dem Eingreifen der
Türkei in den Krieg Italien nicht mehr neutral  blei¬
ben könne, ohne seine ganze Zukunft anfs Spiel zu setze«.
Alle diese Versuche sind vergeblich  geblieben.

Die Stimmung in Griechenland.
Athen, 81. Okt. (Tel. Ctr. Frkf.)

Die Zeitung „Hestia" meint, baß die türkische Aktion
auf das Betreiben der deutschen Offiziere und des deut¬
schen Botschafters in Konstantinopel erfolgte, wodurch die
nach der Ansicht des Blattes ungünstige Kriegslage Deutsch¬
lands auf beiden Fronten verbessert werden soll. Das
Blatt fährt fort, daß die Türkei ihren ganzen Bestand aufs
Spiel setze ohne einen absehbaren Nutzen und nur um
Deutschlands willen, und da der Ansgang dieses Kriegs¬
abenteuers nicht zweifelhaft sein könne, müsse man sich fra¬
gen, ob die übrigen Balkanstaaten, vor allem Bulgarien,
nunmehr ihre bisherige neutrale Haltung beibehalten wür¬
den, oder ob sich der Krieg auf den Balkan ausdehnen
werde. Das Blatt glaubt, die Aussichten dafür , daß Bul¬
garien auch ferner ruhig bleibe, seien sehr gering einzu-
schätzcn, und erklärt sodann, Griechenland werde
auf keinen Fall teilnahmslos  bleiben , wenn
Serbien oder Rumänien angegriffen würden. (Griechen¬
land ist durch die Lügenagenturen unserer Feinde unter¬
richtet. Deshalb darf man hierzu sagen: „Herr vergib ihm,
denn es weiß nicht, was es tut !" Schriftl .)

Die Mtung fflnmnniens nnO MM«.
Rom, 1. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Wie von gut unterrichteterSeite verlautet, schweben
zwischen Rumänien und Bulgarien für eine etwaige spä¬
tere gemeinsame Aktion Verhandlungen. Diese Aktion, so
wird hinzugefiigt, werde sich nicht gegen Oesterreich
wenden.

aber stetig zum deutschen Erfolge heranreifcn , kommt eine
bedeutsame Nachricht von östlich Soissons. Der Feind ist
bei Vailly aus seinen starken Berschanzungen nördlich der
Aisne über diesen Fluß zurückgeworfenworden.

Auch um Verdun reifen die Ereignisse der Entscheidung
entgegen. Hier wie nördlich von Toul kommt es den Fran¬
zosen darauf an, mit den an die Festung gebannten aktiven
Truppen sie zu retten.

Das Eingreifen der Türkei in den Weltkrieg muß über
kurz oder lang Einfluß auf die Verteilung der russischen
Streitkräfte nehmen. Die Russen stellen Bulgarien vor die
Alternative „für oder wider mich". Dies bedeutet mit un-
verschleierten Worten : Rußlands Weg nach dem Bosporus
führt über Bulgarien.

Der weiteren Entwicklung der Dinge haben wir allen
Grund mit Zuversicht entgegenzusehen.*

Großes Hauptquartier, 1. Nov. vormittags. (Amtl.)
In Belgien  werden die Operationen erschwert durch

Ueberschwemmungen,  die in der Nähe des Äser«
Ipcrn - Kanals  durch Zerstörung von Schlensen Lei
Nienport hcrbcigcsührt sind. Bei Ipern  sind nnsere
Truppen wöiter vorgedrnngeu,  haben minde¬
stens 800 Gefangene gemacht und einige Ge¬
schütze der Engländer erbeutet.

Auch die westlich von Lille  kämpfende« Trnppe«
sind vorwärts  gekommen. Die Zahl der bei Bailly ße<
machten Gefangenen erhöht sich aus etwa 15  0 0.

In der Gegend von Verdun und Toul  fanden
kleinere  Kämpfe statt.

Im Nordosten  standen unsere Truppen anch gestern
noch im unentschiedene« Kampf mit den Rusien.

Ober stc Heeresleitung.

M»«inng grieiler»wen an Oer
Wien, 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln.)

Der Konstantinopclcr„Osmanische Lloyd" meldet, daß
gröbere Truppenansammluugender Griechen an der bul¬
garischen Grenze erfolgen und daß Zusammenstöße von
Vorposten bei Golcschowo stattgefnudcn hätten, bis wohin
die griechischen Schiitzengräbcn reichen.

Großes Hauptquartier, 81. Okt., vorm. (Amtlich.)
Unsere Armee» in Belgien nahmen gestern Rams-

c ap e l l c und Bixschote.  Der Angriff ans Iprcs
schreitet gleichfalls fort. Sandioordc , Hollbeke nud
Wambeke  wurden gestürmt. '

Anch weiter südlich gewanncu wir Boden.
Oestlich Soissons  wurde der Gegner gleichfalls

angegriffen und im Lause des Tages aus mehreren
stark verschanzten Stellungen nördlich von
Vailly vertrieben.  Am Nachmittag wurde dann
Vailly gestürmt,  und der Feind unter schweren Ver¬
lusten über die Aisne zurückgemorsen.  Wir
machten 1000 Gefangene und erbeuteten 2 Maschinen¬
gewehre.

Im Argounenwalde  sowie westlich von Verdun
«nd nördlich von Toul brachen wiederholte feindliche An¬
griffe unter schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.

Die Kämpfe auf dem nordöstlichen  Kriegsschau¬
platz haben noch nicht zu einer Entscheidung geführt.

Westlich von Warschau  folgen die Rusien langsam
unseren sich neu gruppierendenKräften.

Ober ste Heeresleitung.*
Von militärischer Seite wird uns im Anschluß an diese

Hauptquartiersmeldung geschrieben:
Während in Belgisch-Flandern die Fortschritte langsam,

war zu einer sehr aktiven Verteidigung entschlossen, bevor
er sich den eisernen Ring um den Leib legen ließ.

Am 25. September fiel das Fort Camp des Ro¬
mains,  und diese Heldentat der Bayern öffnete die für
unbezwinglich geltende Mauer der Maaslinie . Da diese
Feste nichts weiter ist als die Zitadelle von St . Mihiel , ge¬
langte auch dieser wichtige Straßenknotenpunkt in deutschen
Besitz. Zwei Tage später stellten die südlich der Festung
gelegenen Sperrforts ihr Feuer ein.

Aber der Uebergang über die Maas war hierdurch noch
nicht offen! Das linke Flußufer wird befestigt von einem
ansehnlichen Höhenzuge, den die Franzosen durch Anlage
von übereinander liegenden Schützengräben zu Etagcn-
feuer hergerichtet hatten und stark besetzt hielten. Sie er¬
kannten sehr richtig, welche Gefahr ihrer langen Frwit an
der Aisne drohte, wenn dem Feinde der Durchbruch hier
gelänge. Wir hörten dann noch hier und dort von Aus¬
fällen, die sowohl aus der Festung selbst wie aus Toul
heraus — so unlängst gegen Thiancourt — unternom¬
men, aber jämmerlich abgeschlagen wurden.

Sonst blieb es hier ziemlich still, wenigstens für uns
Fernerstehenden : das Interesse konzentrierte sich eben völ-
lich auf die Ergebnisse des großen französischen Umgehungs-
versuchcs, auf Antwerpen, später auf die Operationen , die
zum Kampf an der Küste führten.

Da fiel am 10. Oktober Antwerpen, und man hatte das
Gefühl, daß nunmehr starke Artillerie , vielleicht auch die
berühmten 42 Zentimeter -Mörser frei würden zu ander¬
weitiger Verwendung. Ihr Ziel konnte Verdun sein. Hier¬
mit könnte die Bezwingung der stolzen Feste in ein etwas
schnelleres Tempo kommen. Man spürt beim Feinde sehr
richtig das Bedrohliche der Lage, und die rührige , gewiß
sehr starke Besatzung von Toul  raffte sich am 28. Oktober
nochmals zu einem energischen Vorstoß in das Woevre-
gebiet auf. Es ist dies ein Gegenstück zu dem Angriff auf
Thiancourt : beide richten sich gegen die wichtige Verbindung
Verdun -Metz: die Absicht ist klar und bedarf keiner weiteren
Erläuterung . Wir warfen den Feind und drangen in dessen
Hauptstellung ein — das ist wertvoll : denn aus der Feld¬
befestigung heraus kamen immer diese Belästigungen . Der
betreffende Passus der amtlichen Meldung bezeichnet nicht
näher das Gebiet, in welchem dieser Kampf stattfand, so-
datz es zweifelhaft erscheinen mochte, oh es sich etwa um

Ae gröle WMmOer We.
AMMM WZ Mtiniien Der MißenA

Genf, 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Der oskiziclle Abcndbcricht vom Samstag gab gestern tu

Paris Anlaß zu großem Pessimismus, weil er das Eing^
ständnis mehrerer Niederlagen  enthielt . Dl«
Deutschen hätten auf der ganzen Front eine heftige Offe«^
sive ergriffen. Sic eroberten Namscapelle . Holle¬
be ckc und Zandvoordc.  Die Franzosen mußten fe*
ner im Aisnegebiet bis Vailly zurückweichem
Das belgische Kommunique gibt ebenfalls das siegreiche
Vordringen der deutschen Truppen zu.

An» ilnterieeöante unO AMtze zw
MW»Me.

Von der schweizerischen Grenze. 2. Nov. (Tel . Ctr . Frkm
Nach einer Havas -Mcldung aus Maastricht haben m’

reiche Züge mit demontierten Unterseebooten sowie mit
Geschützen Lüttich passiert. („Frkf. Ztg.")

Ae ßeewle in 0er WM um Oie Me.
London, 2. Nov. (Tel . Ctr . Frkf.) ^

Die „Times " entnimmt dem Briefe eines englildsi
Seeoffiziers , der den Kämpfen bei Nieuport beiwohnte, l
genden Bericht:

„Wir waren fortwährend im Kampfe, der nur untc
brochen wurde, um die Geschütze ab kühlen .
lassen.  Von Backbord feuerten wir 200 Schutz ab,
Steuerbord die doppelte Anzahl. Das Schiff erbebte
Eine Taube erschien über uns und warf Bombem öic 0
fehlgingen. Plötzlich signalisierte das zweite Schrff:
sam drehen". Es waren zwei Torpedos  auf uns lan
worden. Im Zickzack gingen wir zurück."

einen Ausfall  aus der Festung gehandelt haben wo« ^
Wir möchten diese Frage verneinen und halten an uni y
obigen Darstellung fest! Es war ein erneuter Ent! .x
versuch - von Toul aus . Damit vertragt sich auch
wohl der wiederholte Versuch des Feindes . östlich der M ^
vorzustoßen — alles Bewegungen in der Richtung
sie verliefen ergebnislos . ^

Für das belagerte Verdun bedeutet all dieses eine n
Enttäuschung: alle Entsatzvcrsuche erscheinen vergeblccy-

bttTheater und Konzerte . ^ ^
= Residenz-Theater . Wiesbaden,  2 . Nov. Mit ^

zunehmenden Andauer des Weltkrieges mehren sich st^
Stimmen zugunsten einer unbeschränkten Aufrechter«--- „
des Theaterbetriebes , die aus wirtschaftlichen Gr»
ebenso sehr geboten erscheine wie aus Erwägungen » ^tt‘
lischer Natur . Die Schaubühne als eine „moralische m
statt betrachtet" und das Theater als ein Glied in der m m
wirtschaftlicher Betriebe , auS dieser zweifachen Eigen' u
heraus — und eine Zwitterstcllung ist ja auch im Fr ^
bestimmend für die Aufgaben aus diesem Gebiete
winnt das Bühnenleben allmählich, wieder normales ^
sehen. Die Theater wagen es wieder, Stücke zu geben, o .st-
Inhalt weder unmittelbar noch mittelbar im Znsam „en
Hang zu bringen ist mit dem furchtbaren Ringen ör? ciit'
im Felde. Das Publikum , von vielen Berufenen
flußt, die ihre Stimme erhoben haben für Kunst und ^ cjit
ler , beginnt sich mit der Tatsache abzufinden, dav ^
Theaterbesuch in dieser schweren Zeit keinen Frevc *
deuten kann an dem auf der Allgemeinheit lastenden * ^
daß der Bühnenbctrieb vielmehr aus moralischen nne ,,
wirtschaftlichen Ursachen volle Unterstützung verdien ^
Nach dieser Einleitung wird es begreiflich erscheinen,
die am Samstag erfolgte Wiederaufnahme eines alten ^
stückes in den Spielplan von großem Erfolg begünstlgr
L'Arronges unverwüstlicher „D r. Klaus"  erzielte re
nur ein sehr gut besuchtes Haus : das volkstümlichem „̂r
Lustspiel mit seinem stellenweise den stärksten
schlagenden „pathologischen" Hintergrund rief genau ^
schon vor Jahrzehnten stürmische Hciterkeitsausbrüch° ytf
vor. Und die vielen „Feldgrauen ", die wieder in-$
ichaucrraum anwesend waren, Haben mit am meisten 0 - '
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Kristiania, 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

AuZ London liegt eine amtliche Meldung vor, daß das
Schlachtschiff „B e n e r a b l c", das vierzehn Tage lang
öie Belgier gegen den Feind unterstützt hat, vorgestern, be¬
gleitet von einer Kanonenbootflottille, nach England
öurückgekehrt  ist . Der Grund dieser auffälligen Rück¬
kehr des Schlachtschiffes, das beim Bombardement auf die
deutschen Linien zwischen Ostende und Nieuport teilgenom-
^en hat, wird nicht angegeben. Man vermutet in Nor¬
wegen, daß das Schiff von einer deutschen Granate getrof-
fen oder von einem Unterseeboot torpediert und kampf¬
unfähig  gemacht worden ist.

Sinti llntergmig Des« Wen Kreuzers Jenes'.
Rotterdam, 2. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)

Nach hier eingelaufenen weiteren Drahtberichten ist der
Englische Kreuzer „Hermes", der im Kanal durch einen
Torpedoschuß eines deutschen Unterseebootes in den Grund
gebohrt wurde, nach 45 Minuten gesunken. Die Beman¬
nung wurde durch andere Schiffe bis auf 4g Mann , die ver¬
gißt werden, gerettet.

Der Kreuzer „Hermes" ist ein Schwesterschiff des „High-
c* ^er . on  der ostafrikanischenKüste den Hilfskreuzer

Kaiser Wilhelm der Große" seinerzeit beschossen hatte.

Rotterdam, 2. Nov. (Eig. Tel. Ctr . Bln .)
Bon englischer Seite wird der Verlust des Kreuzers

fermes " im Kanal als unbedeutend hingcstellt. Die Be-
wtun ft der Katastrophe bestehe aber darin , daß die cng-
tthcn Kriegsschiffe sogar in dem von ihnen bisher be-

. rrsthten Kanal  vor den Angriffen der deutschen Unter-
evoote nicht mehr sicher sind. Die „Hermes" war in der

orü c e Mutterschiff der Luftfahrzeuge tätig. Man
. auht nicht, daß die Engländer nach diesem Unfall ihre
euen Schiffe in Calais verwenden werden.

*

Deutsche Fliegerbomben.
Rotterdam. 1. Nov. (Tel. Ctr. Bln.)

, »Daily Mail " meldet aus Noröfrankreich, daß zwei
putsche Flieger über Vethune  erschienen und die Stadt

Bomben bewarfen. Die erste explodierte nicht, die
^ite tötete 19 Personen und verwundete 40. Auch auf

ü n ki r che n wurde am Mittwoch eine Bombe geworfen.
D
di- m der Rue de College viele Fensterscheiben zertrüm-
Urerte.

Die französische Negierung und Paris.
^ Mailand , 1. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
Der „Corricre dclla Sera" meldet aus Paris , die Ne¬

hrung habe ihre Rückkehr nach Paris auf den 20. Nov.
^lgesetzt. Die Kammer wird ungefähr am 15. Dezember

^ einer kurzen Reihe von Sitzungen zusammentrcten. Drei
vorher wird sich die Budgetkommission zur Beratung

^ non der Regierung der Kammer vorzulegenden Ge-
°Zentivürfe versammeln. (Es hieß schon oft, die fran-
väschc Regierung werde nach Paris zurückkchren, stets

, er  wurde die Meldung widerrufen . Da die Meldung
^ 'wer sann auftaucht, wenn sich in Paris Unruhe über

c ^ aSc der französischen Armee kundgibt, darf man sie bis
° weiteres wohl für nichts anderes als Stimmungs-

anschcn. Schriftl .)

Eine Ansprache des Kaisers.
eind wird unter allen Amständen geschlagen!

Berlin , 2. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
einem Feldpostbriefe, datiert 26. Oktober, der dem

zur Verfügung gestellt wird, entnimmt das  Blatt,

sein Beweis dafür , daß kriegerisch fühlen und heiter
«tiour, * susammcnreimt zu einem guten Klang. „Ton-
öer © ‘ war dabei natürlich die Aufführung selbst. Unter
^itt ? ^ klcitung von Rudolf Vartak gediehen besonders der
vie/. der vierte Aufzug zu trefflichen Leistungen des
Allstê .s. ten  Ensembles , das im letzten Jahre herbe Sßcr=
oUFncf«itt , und nun bestrebt ist, post tot discriminae rcrum
®Ucfi>i tcr  Hdhe zu bleiben. Im einzelnen sind freilich die
tfturfr noch nicht voll ausgcfüllt — wer könnte auch
Äex̂ w^urdividualitäten wie Georg Rücker und Ernst

so bald ersetzen! Der Zufall fügte cs aber, daß
Knur mxcin  die Gegenwart über die Vergangenheit
liNv̂ fllwrt , wenngleich auch hier strahlende Erinnerungen
dex in Wirkung bleiben. Durch die Uebersicdlung
dey. cNerigen Naiven nach Braunschweig hat unser Resi-
6t ieöev en*er c‘neS  seiner beliebtesten und begabtesten Mit-
der Sl  verloren ; ob indes Fräulein Horsten für die Rolle

♦TUltCl (Krfpffnrfpr irr ß 'firitS '7 rtopiottptpr Aptrnjfptty>äre Griesinger in „Dr . Klaus " geeigneter gewesen
tou die neu verpflichtete Kraft — die sich als Nach-
^rsteüc" 55/i noch in die Höhe arbeiten muß —, bleibt dahin-
!ex ". ' .Sicher ist, daß die „Neue", daß Margarete Glac¬
ee wi/ ?- - iür diesen kaum flügge gewordenen Backfisch
feit Eigenschaft besitzt, die natürliche Jugendlich-
»NZ. " w von dieser Jugend ging sieghafte Lebendigkeit
'»ir'schtk• ^ Sehnen und Hoffen, das Jubeln und Zer-
sticht v glaubte man , diese Emma gewann ihr Spiel,
?°s>tuno im  Theaterstück, ©ie wird, daö ist nach der
«alü Samstag mit Wahrscheinlichkeitanzunchmcn,

der Anfängerin zur entzückenden Naiven und
Jtoaa». J' äur wichtigsten Persönlichkeit einer Lustspielbühne
S chg rt sein. Hervorragend war Rud. Miltner-

in der Titelrolle , wenn auch ein wenig zu herb;
wie immer als schüchterner Liebhaber Rudolf

?sr 1
öS-«
Ers

"i-  Als Vertreter der Familie Griesinger trugen
vi l,e Sp . Ser (dem der „Vater Griesinger" nicht liegt),

B ^ ' mann (sie war eine reizende Julie ) und Fried-
b fifl, vJ-8 (sein „Baron " war anfangs gar zu farblos,
csnr.? ?ver im letzten Aufzug bedeutend) zu dem erneuten«fi„‘no Ch,sfe| , alten „Dr. Klaus" gebührend bei, als dessen

ih>̂ Gattin Marg . L ü ö e r - F r e i w a l d diesmal sehr
m VlnNp U1I{| tn der Gar

nlic untreuen D>
:rang Mosel van
Lzene; Minna A

, . cn „toten" Bauen
i' wlt verdienstlichem Westen

"acht/tz, . v zum Schluß sei noch dankbar desjenigen ge-

5äf dx̂ .^ katze war und in der Gardinenpredigt nicht nur
sr’  ttiipr ren.ei’ Familie untreuen Doktor Eindruck machte.
n?ifM o . visode errang Mosel van Born (Anna ) wieder
s?. stetsa? .affener Szene ; Minna Ag tc als Haushälterin
Ä e Sleitij gut, den „toten" Bauern gab Max Deutsch-

1 Hut stwoHo«. und sonstigem Auf¬

satz an jenem Tage hinter der Kampffront in Frankreich
eine Parade vor dem Kaiser stattfand, wobei der Kaiser
ungefähr folgendes sagte:

„Ich freue mich, im Feindesland hinter den kämpfen¬
den Truppen eines der besten märkischen Regimenter be¬
grüßen zu können. Friedrich der Große hat in zahl¬
reichen Kämpfen an den entscheidenden Punkten stets die
Märker eingesetzt. Auch ihr habt neue Lorbeeren um
eure Fahne gewunden. Als König von Preußen und
Markgraf von Brandenburg spreche ich dem Grenadier¬
regiment Prinz Carl von Preußen Nr . 12 meine vollste
Anerkennung und Zufriedenheit aus . Ich bin überzeugt,
daß die Kämpfe, welche der Feldzug noch erfordert , eure
Regimentsgeschichte mit neuen Ruhmesblättern füllen
werden. Wenn der Krieg zu Ende ist, sehen wir uns
wieder. Der Feind wird unter allen Um¬
ständen geschlagen ."
Das Eiserne Kreuz für den Kaiser.

München, 1. Nov. (W. V. Nichtamtl.)
Die „Korrespondenz Hoffmann" meldet: König Ludwig

von Bayern hat, sich eins wissend mit allen deutschen Bun¬
desfürsten, Kaiser Wilhelm gebeten, die hohe Kriegsaus¬
zeichnung des Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klasse,
die jetzt die Brust so vieler tapferer deutscher Krieger
schmückt, als. oberster Bunöesfeldherr zur Ehre der ruhm¬
reichen deutschen Armee anlegen zu wollen. Der Kaiser
dankte darauf dem König und den Bundesfürsten durch ein
Telegramm aus dem Hauptquartier . Er werde das Kreuz
von Eisen tragen im Andenken an die Entschlossenheit und
Tapferkeit, welche alle deutschen Stämme in unserem Kampf
um Deutschlands Ehre auszeichnet. Der König hat außer¬
dem dem deutschen Kaiser das Großkreuz des Militär -Max-
Josefsordens verliehen und dem Kaiser dasselbe im Haupt¬
quartier durch den Flügeladjutanten Obersten Grasen Ca¬
stell überreichen lassen.

il
Berlin , 1. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Feldwebel Helmolö aus Nordheim, der dem am
9. September verwundeten Prinzen Joachim mitten im
Gefecht die erste Hilfe hatte zu teil werden lassen, erhielt
von dem Prinzen folgendes Dankschreiben: „Mein lieber
Feldwebel! Sie werden mich schon lange für undankbar
gehalten haben, Ihnen nicht früher für Ihre freundliche
Hilfe gedankt zu haben. Ich hätte es schon längst getan,
wenn ich nicht noch durch den Abtransport nach Berlin in
Anspruch genommen wäre. Heute nun las mir Ihre
Majestät Ihren treuen Brief vor, durch welchen Sie mir
und Ihrer Majestät eine große Freude bereitet haben. Wie
Sie damals mit Ihrer Kompagnie wieder voreilten , fand
ich nicht so schnell Gelegenheit, Ihnen für Ihre treue Hilfe
zu danken. Vergessen werde ich es Ihnen niemals . Das
war echt kameradschaftlich. Hoffentlich sind Sie noch gesund,
wenn mein Brief Sie erreicht. Hat nun der arme- Gefreite
Ewe seine Verbanöspäckchen ersetzt bekommen'? Ich habe
mir Vorwürfe gemacht, ihm dasselbe geraubt zu haben.
Und nun leben Sie wohl. Grüßen Sie alle die lieben 83cr,
meine Kasseler Freunde , und sagen Sic ihnen, ich käme bald
wieder, wenn ich laufen könnte. Ihr dankbarer Kriegs¬
kamerad Joachim, Prinz von Preußen ." — Inzwischen hat
sich der Prinz bekanntlich wieder zur Front begeben.

.■ Jpv  r 0 '»HU «» >ei nooj vanroar oeoienwcil ge-
als Luvowski am stärksten auf die Lachmuskeln

t̂ lcher̂ > -^illy Ziegler,  als der „sogenannte" Doktor-
■&tcfpr ® war mit Erfolg bemüht, großen Vorgängern

1 Bombenrolle nachzueifern, ***

Für Oesterreich wird amtlich vcrlantbart vom 31. Okto¬
ber mittags: Nächst der galizisch-bnkowinischen Grenze
nördlich Kuty  wurde gestern eine russische Kolonne
aller Waffen geschlagen . I » Mittel -Galizicn
behaupten unsere Truppen die gewonnenen Stel¬
lungen  nordöstlich Turka, bei Stary-Sambor, östlich
Przemysl und am unteren San. Mehrere feindliche
Angriffe  im Raume von Nisko wurden abgewiesen.
Dort sowohl wie auch bei Skole und Stary-Sambor wur¬
den hunderte von Russen gefangen.  Die Ope¬
rationen in Rnssisch-Polen verliefen auch gestern ohne
Kampf.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes,
v. Höfer, Generalmajor.

Wien. 1. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)
Für Oesterreich amtlich wird von heute, mittags, ver¬

lautbart: In Russisch - Polen  entwickeln sich neue
Kämpfe. Angriffs auf unsere Stellungen wurden zurück-
geschlagen und ein feindliches Detachement zersprengt.

Die mehrtägige erbitterte Schlacht im Raum nordöstlich
von Turka  und südlich von Stary - Sambor  führte
gestern zu dein

Vollständigen Sieg unserer Waffen.
Der hier vorgebrochene Feind, 2 Infanterie-Divisionen und
1 Schützenbrigade, wnrdc aus allen seinen Stellungen ge¬
worfen.

Ezernowitz  wurde von unseren Trnppe« behauptet.
Das namentlich gegen die Residenz des griechisch-orienta¬
lischen Erzbischofs gerichtete Artilleriefeuer der Rusicn
blieb ohne nennenswerte Wirkung.

Sun Der MiM-WMA« .
Wien, 1. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Ans Krakau  wird gemeldet, die Russen seien
über den San zurückgewvrfen . Lczajsk ist
von den Russen frei.  Unsere Truppen rückten nach
der Befreiung Lezajsks 29 Kilometer gegen Osten vor.

EPedemische Krankheiten in Serbien.
Rotterdam , 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Londoner „Times " veröffentlicht einen Aufruf der
serbischen Regierung , worin diese dringend Aerzte, beson¬
ders Bakteriologen mit Erfahrungen in der Behandlung
epidemischer Krankheiten, für Serbien sucht. Es scheint
also, daß die ansteckenden Krankheiten in Serbien einen ge¬
fahrdrohenden Umfang angenommen haben.

WiMmrllnW Spannung.
Berlin , 1. Nov. (Tel. Ctr. Bln.)

Nach einem Telegramm der „B. Zt." aus Washington
hat die Regierung der Bereinigten Staaten beschlossen, in
London gegen die Festhaltung des Dampfers „Kroonland"

in Gibraltar Einspruch zu erheben und zu fragen, ob der
Grund dafür der sei, daß der Dampfer Kupfer geladen
oder weil er feindliHe Reservisten an Bord habe. —
Die amtlichen Kreise vertreten die Ansicht, daß das Schiff
entweder fretgelasscn oder alsbald vor ein Priscngericht
gebracht werben muß.

Rotterdam , 1. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Ministerpräsident Dclcasss erklärte in der letzten Sitzung

des französischen Kabinetts in Bordeaux, die englische
Negierung  wolle um jeden Preis verhindern , baß
Deutschland durch die Vermittelung Ameri¬
kas mit australischer Wolle versorgt  werde.
Die australische Regierung habe daher den Export von
Wolle nach Amerika überhaupt verboten bis zu dem Zeit¬
punkt, wo die Vereinigten Staaten die Zusicherung geben,
daß die nach Amerika gelieferte Ware nicht nach Deutsch¬
land weitergcführt wird.

London, 1. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Der „Morning Post" wird aus Washington gedrahtet:

Die Politik Englands und die Amerikas
stehen in einem Gegensatz zueinander.  Die
Engländer wünschen natürlich, zu verhindern, daß Güter
nach Deutschland gehen, die ihm entweder als Kriegs¬
material von Nutzen wären, oder ihm helfen würden, gc-
wiffe Industriezweige z« erhalten. Die amerikanische Re¬
gierung würdigt die Lage Englands, fühlt sich aber
nicht veranlaßt , England auf Kosten des
amerikanischen Handels zn unter  st ützen . Sie
fühlt sich vielmehr verpflichtet, alles zu tun, was in ihrer
Macht steht, nm den Anslandsmarkt für die amerikanischen
Erzengnisie zn sichern. Es wirb ja bald deutlich
werden , daß die Verhältnisse z « einem Zu-
sa m m e n sto ß h i n t r e i b e n, der nur durch Takt und
Rücksichtnahmesowie durch gegenseitige Zngeständniffe und
eine großzügige, vornehme Diplomatie auf beiden Seiten
vermieden werden kann.

* -
Amerikanische Truppen in China.

London. 81. Okt. (Tel. Indirekt. Ctr. Fft.)
Die „Daily News" meldet, nach einer Depesche der

„Fr . Ztg.", aus Washington: Wir vernehmen, daß Amerika
Truppen von den Phtlippinen -Jnseln nach China zur
Ueberwachung der Peking - Muköen - Eisen-
v a h n senden wird. Amerika ist Signatarmacht für die
chinesische Neutralität in Hinsicht auf diese Eisenbahn. Die
englisch-französischen Schutztruxpen für diese Eisenbahn
sind zmeückgezogen worden und das ist der Grund dafür,
daß nun amerikanische Truppen dorthin gesandt werden.

Seilereien Milchen Kinn unD Sinn.
Rotterdam, 1. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)'

Der „Rotterdamsche Courant " meldet:
Das deutsche Torpedoboot „S . 99", das seinerzeit nach

Vernichtung eines japanischen Kreuzers vor Tsingtau
innerhalb der chinesischen Territorialgewüsser
an die Küste gesetzt und von der deutschen Bemannung ver¬
lassen worden war , wurde durch die chinesische Obrigkeit
in Hut genommen. U. a. hatten die Chinesen ihre
Flagge darauf gehißt.

Ein japanisches Torpedoboot  drang in die
chinesischen Territorialgewässer ein und ersetzte die chine¬
sische Flagge auf dem Wrack durch die japanische.

Der chinesische Minister des Aeußern hat darauf die For¬
derung gestellt, daß das japanische Torpedoboot
und seine Bemannung an China ausgelie¬
fert  werden sollen.

Was die Japaner auf diese schon allein durch öiö
Neutralität Chinas gebotene Forderung geantwortet haben,
Wird nicht ausdrücklich gemeldet; gewiß haben sie die For¬
derung Chinas abgelehnt. Das Schicksal des Wracks des
deutschen Torpedobootes ist bei diesem Zwischenfall ohne
tatsächliche Bedeutung , da bereits bekannt war , daß „S . 99"
nach der Vernichtung des japanischen Kreuzers „Takatschio"
auf Strand gesetzt und gesprengt worden war , die Mann¬
schaft sich rettete. Die Meldung ist aber insofern von Inter¬
esse, als sie die Beziehungen zwischen China und Japan
illustriert . Japan hat sich seit dem Beginn seiner Aktion
gegen Kiautschou über Chinas Neutralität und Souveräni¬
tät einfach hinweggesetzt und China in so brutaler Weise
heransgefordert , daß die offiziellen Beziehungen zwischen
Peking und Tokio sehr gespannt wurden und erst am Sams¬
tag über Wien aus Konstantinopel gemeldet wurde, daß
eine allgemeine Mobilisierung in China bevorstehe.

-!-

ügemeine InDiiiiiernng in Kinn?
Wie», 31. Okt. (Tel. Ctr. Bln.)

Nach Konstantinopeler Meldungen soll eine Art allge¬
meiner Mobilisierung in China bevorstehen. Eine Kom¬
mission unter Ananschikais Vorsitz ist zur Fertigstellung
der Mobilisiernngs-Vorschristcn zusammengetrete».

Eine Nachricht von Tsingtau.
Tokio, 2. Nov. (Tel. Ctr. Frkf.)

Eine Havas -Melöung besagt nach der „Frkf. Ztg.":
Die Festung Tfingtan ist zerstört  worden. Die

Operationen werden mit allgemeinem Erfolg fortgesetzt.
(Wenn die Festung zerstört ist — warum nehmen sie die

verbündeten Japaner und Engländer da nicht ein? Man!
wird erst eine amtliche Bestätigung abwarten müssen,
Havas ist auch eine Lügenagentnr . Schriftl.)

London. 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Amtlich wird bekannt gegeben, daß sich ein indischer

Truppenkontingent mit den englischen und japani-
' che n Streitkräften vor Tsingtau  vereinigt habe.

Vom Kreuzer „Emden".
Rotterdam, i . Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)'

In ihrer Samstagsausgabc beschäftigt sich die Londoner
„Times " ausführlich mit dem letzten gelungenen Streich
der „Emden". Die Engländer können dem kühnen Schiff
ihre Hochachtung nicht versagen. U. a. sagt die „Times":
Die List ö e r „E m d e u" war vollkommen fa t r.
vorausgesetzt, daß der Kreuzer vor der Eröffnung beS
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Feuers die fälsche Flagge hcrabholte und sein wahres Ge¬
sicht zeigte. Ein Streich, wie ihn die „Emden" vollführte,
fei nur von einem Offizier zu erwarten , der so viel Un¬
ternehmungslust und Schneid besitze, wie ihn der Kom¬
mandant der „Emden", Kapitän v. Müller , bisher immer
gezeigt hat. Immerhin sei es vollkommen unerklär¬
lich,  wie die Kriegsfahrzeuge der Verbündeten in der
engen Fahrstraße von Pcnang cs der „Emden" erlauben
konnten, so entstellt sie durch ihre Maske auch war , sich
ihnen zu nähern , ohne daß sie bei näherer Prüfung erkannt
wurde : obendrein, da der französische Torpeüobootszerstörer
in einem geschlossenen Hafen nicht durch ein Bombarde¬
ment, sondern durch einen . Torpedoschuß zum Sinken ge¬
bracht wurde. Diese Tatsache deute schon darauf hin, daß
die „Emden" an Munitionsmangel zu leiden beginne. Das
erkläre auch die Nichtbcschießungder Stadt Penang . —
Mach der Information der „Times " beträgt übrigens der
Verlust des russischen Kreuzers „Schcmtschug " , den die
„Emden" in Grund geschossen hat, 85 Mann an Toten.
Von den 280 Geretteten sind 112 verwundet.

Wie sich die „Emden " mit Kohlen
versorgt.

Manchester, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Der „Manchester Guardian " meldet: Nach einem Kabel¬

telegramm aus ' Colombo sind dort der Kapitän und die
Mannschaft des seinerzeit von dem deutschen Kreuzer
„Emden" versenkten Dampfers „Exford" eingetroffen. Sie
berichten, daß die „Emden" auf dem „Exford" 70 00 Ton¬
nen Kohlener beutet  hat.

W« IIMWnzM« rNMeiiMsWM
■ Im tonal zum Sinken MM.

Berlin , 1. Nov. (Tel. Ctr . Bin .)
Ans London wird vom 31. Oktober gemeldet: Der eng¬

lische Kreuzer „Hermes" wurde auf der Rückfahrt von
Dünkirchen  von einem deutschen Unterseeboot i m
englischen Kanal  zum Sinken gebracht. Beinahe
alle Offiziere und Mannschaften wurden gerettet.

Der geschützte Kreuzer „Hermes" hat 5700 Tonnen Was¬
serverdrängung, 19,5 Seemeile» Schnelligkeit, eine Be¬
stückung von elf 15,2 Zentimeter -, acht 7,6 Zentimeter -, ein
1,7 Zentimeter -Geschützen, 2 Maschinengewehren und 2Tor¬
pedorohren. Besatzung 186 Mann.

J» 6feäen Der« liilen KMWlte.
Mailand , 1. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Nach Londoner  Berichten des „Corrierc üclla Sera"
wird daselbst der von den deutschen Kreuzern  der
englischen Handelsflotte zugefügie Schaden auf etwa 4 Mil¬
lionen Pfund Sterling , also rund 80 Millionen Mark, ge¬
schützt, wovon 2 Millionen Pfund , gleich 40 Millionen Mark,
allein auf die „Emden"  entfallen . Die Tonnenzahl der
zerstörten Handelsdampfer beträgt etwa 120 000, wovon
60 000 auf die indischen Gewässer kommen. Sei der Ma¬
terialschaden auch verschwindend gegenüber den 10 Mil¬
lionen Tonnen der englischen Handelsflotte , so sei doch
der moralische und indirekte Schaden umso größer, da die
englische Hanöelswelt bereits Zeiten einer lebhaften Be¬
unruhigung zeigt.

Anfall eines englischen HosPLLalschiffes.
London, 31. Okt. (W. B. Nichtamtl.)

Das Hospitalschiff„Chilla", das sich auf der Fahrt von
Queensferrn aus befand, um Verwundete heimzuvringen,
ist bei Whitby während eines Sturms auf eine Klippe
getrieben  worden . Vier Leichen wurden ans Ufer ge¬
spült. Rettungsboote brachten unter den größten Schwierig¬
keiten zwei Bootsladungen vom Wrack . Weitere Versuche
wurden aufgegeben. Alle Frauen konnten gerettet werden.
60 bis 80 Menschen halten sich noch am Schiff fest, das von
den Wellen überströmt wird. Das Hinterteil ist
abgebrochen.

Vom Mesendampfer„Slympie".
Rom, 1. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie der Pariser „Newyork Herald" meldet, hat der
Riesenöampfer „Olympic"  der englischen White Star-
Linie, der von Amerika nach Liverpool unterwegs war,
wegen der Minengefahr seine 1600 Passagiere in Lough-
Swilly an der Nordküste von Irland gelandet. — Nach
einer anderen Meldung find die Passagiere noch an Bord.

. Niemanö dürfe das Schiff betrete » oder ver¬
lassen.

Admiral Fisher erster englischer Seelord.
Ein Rcutertelegramm meldet ans London: Admiral

Lord Fisher wurde als Erster Seelord an Stelle des Prin¬
zen Louis von Battenberg ernannt.

Ildtritt des iwiliM Mterim
Aus Rom kommt die einigermaßen überraschende Mel¬

dung, daß das ganze Ministerium vom Amte zurückgetreten
sei. Ob diese Krise, die durch äußerlich erkennbare Ursachen
keineswegs bedingt ist (wenn nicht das bekannte Angebot
des Zaren , die österreichischen Gefangenen italienischer
Zunge , freizulassen und dem König von Italien zur Ver¬
fügung zu stellen, eine stärkere innere Unruhe in Italien
hervorgerufen hat, als zugegeben wird), etwa zu politischen
Erschütterungen führen wird , steht noch dahin. Eigentüm¬
licherweise tauchen gleichzeitig mit der Meldung von der
Kabinettskrise Gerüchte von einer Spannung zwischen
Italien und den Dreiverbandstaaten auf. Ja , eine weitere
Depesche will sogar wissen, daß Frankreich, das bekanntlich

seine italienische Grenze ganz von Truppen entblößt hatte,
um diese gegen Deutschland ins Feld zu stellen, plötzlich damit
beginne, dort wieder neue Truppen zusammenzuziehen. Die
klare und entschiedene Haltung der Türkei hat offenbar die
unklaren neutralen Verhältnisse stärker in Fluß gebracht,
soöaß man für die nächste Zeit wichtige Entschließungen
der südeuropäischen neutralen Staaten erwarten darf. Nach
welchen Richtungen diese Entschließungen sich bewegen wer¬
den, darüber können heute nur Mutmaßungen angestellt
werden. Zu solcher Kannegießeret ist aber die Zeit zu ernst;
wir müssen die Tatsachen abwartcn.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Rom, 31. Okt. (Agenzia Stefani .)

Der Schatzmeister Rubini  gab heute den Entschluß
kund, von seinem Amte zurückzutreten. Infolgedessen ent¬
schied sich das ganze Kabinett  dahin , gleichfalls aus
dem Amte zu scheiden. Ministerpräsident Salandra teilte
dem König ' diesen Entschluß mit. Der König behielt sich
seine Entscheidung vor. Privatmeldungen sprechen die Ver¬
mutung aus , daß der König Salandra mit der Neu¬
bildung  des Kabinetts betrauen werde.

Köln, 1. Nov. (Eig. Tel .. Ctr. Kn.)
Der „Kölnischen Ztg." wird aus Zürich  gemeldet:

Italienischen Depeschen zufolge meldet der „Messagero" aus
ausgezeichneter Quelle, die Wreise der Botschafter Frank¬
reichs und Englands scheine bevorzustehen. Gemeint sind
offenbar die Botschafter in Konstantinopel, doch wird in der
unklar abgefaßtcn Depesche hier und da eine angebliche
Spannung zwischen Italien und dem Drei¬
verband gefolgert.  Immerhin ist es kaum denkbar,
anzunehmen, daß der franzosenfreundliche „Messagero" die
Abreise der Botschafter Frankreichs und Englands in Rom
als bevorstehend ankündigt.
Französische Truppenbewegungen an der

italienischen Grenze:
Gens, 1. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der „Kurier " meldet: Die französischen Garnisonen an
der italienischen Grenze sind in den letzten drei Wochen
wieder neu belegt worden, nachdem fast sämtliche Truppen¬
standpunkte gegen Italien Ende September zur Verstär¬
kung der französischen Front an der Marne geräumt wor¬
den waren.

Verschiedenes.
Bonn , 1. Nov. Die PhilosophischeFakultät der Uni¬

versität Bonn hat Herrn Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach,  sowie das Mitglied des Direktoriums der
Firma Krupp, Professor Rauschenberger,  den Kon¬
strukteur der schweren Geschütze, in Anerkennung der groß¬
artigen Leistungen dieser Geschütze zu Ehrendoktoren er¬
nannt . Der Präsident der Reichsbank, v. Havenstein,
erhielt die gleiche Auszeichnung als Anerkennung für die
Fürsorge für die finanzielle Kriegsbereitschaft des Reiches.

Die deutschen Kriegslisten.
Nach Ansicht unserer verbündeten Feinde haben die

Deutschen alle ihre seitherigen Erfolge zu Wasser und zu
Lande eigentlich nur ihren verwerflichen Kriegslisten zu
verdanken. Mit den „Brummern " sing die Geschichte an.
Zuerst hieß es, daß sie in Wirklichkeit garnicht existierten,
sondern deutscherseits nur vorgetäuscht würden. Dann gab
es fabelhafte Berichte über ihre Tragweite und Treffsicher¬
heit. Und schließlich fand man überall Betonböden in
Häusern bei belgischen und französischen Festungen, die
schon vor Monaten und Jahren angelegt fein sollten, um
die Brummer sofort und leicht in Stellung bringen zu kön¬
nen. Viel schlimmer aber sind die deutschen Kriegslisten
zur See. Die gefährlichen deutschen Unterseeboote sollen
sich nur im Schatten angeblich neutraler Handelsschiffe an
feindliche Kriegsschiffe herantrauen . Unerklärliche Minen¬
felder sollen von äußerlich unschuldigen Fischerbarken an¬
gelegt sein. Torpedoboote und kleine Kreuzer haben die
Frechheit gehabt, die russische Ostseeflotte unter Verheim¬
lichung großer, im Hinterhalt liegender deutscher Kriegs¬
schiffe zum Auslaufen zu verlocken. Der kleine Kreuzer
„Emden", diese Ausgeburt deutscher Hinterlist zur Sec,
ändert jeden Augenblick seinen Anstrich und hat es neuer¬
dings nicht einmal verschmäht, sich tückisch einen vierten
Schornstein zuzulegen, um ahnungslose russische und fran¬
zösische Kriegsschiffezu täuschen und mit Erfolg zu torpe¬
dieren. Das Tollste vom Tollen aber hat sich die deutsche
Marine offenbar in der verwerflichen Täuschung der Geg¬
ner dadurch geleistet, daß sie die Seehunde der Nordsee
darauf dressiert hat. ihr rundes Maul so aus den Fluten
zu heben, baß seebewährte englische Kriegsfahrzeuge sie für
Periskope deutscher Unterseeboote halten und unter mörde¬
risches Feuer nehmen. Nachdem eines dieser armen klugen
Tiere kürzlich bei seinem Kunststück abgefatzt und durch
einige wohlgezielte Treffer zur Strecke gebracht ist, darf
sich die stolze englische Flotte wohl der begründeten Hoff¬
nung hingeben, den dressierten Viehchern derartige Angst
eingejagt zu haben, daß sie es ablehnen, den deutschen See-
interessen weiterhin zu dienen!

64. Verlustliste.
Auszug für den Verbrcitnngsbezirk unseres Blattes.

Füsilierregimcnt Nr. 86.
Stab und 1. Bataillon , Wiesbaden.

Etrepy am 8. und Ville-sur-Tourbe am 13., Vermericourt
vom 17. bis 19., Margny am 27. undOgnolles am 28. Sept.

Stab.
Oberst Max Joachim Heinrich Kurt v. Hake aus Gör¬

litz l. vw.
1. Bataillon.

1. K o m p.: Füs. Adam Klepper aus Fraucnstein schw.
vw.; Füs. Erich Heftrich aus Wiesbaden schw. vw.; U.-O.
Emil Dich! aus Wiesbaden gefallen; Füs. Reinhard Plath
aus Arnolöshain l. vw.; U.-O. Herm. Wiegand aus Eber¬
bach gefallen; Füs. Jos . Mitter aus Limburg l. vw.; Einj .-
Freiw . Gottfried Jung aus Griesheim a. M. schw. vw.;
Füs. Heinrich Pimmel aus Michclbachl. vw.; Füs. Anton
Hildmann aus Oestrich l. vw.; Füs. Friedr . Merkel aus
Wiesbaden schw. vw.; Füs. Aug. Schwarz aus Frauenstein
l. vw.; Füs. Franz Herke aus Oestrich l. vw.; Gefr. d. R.
Karl Hardt aus Aulenhausen l. vw.; Füs. Karl Christ aus
Erbenheim l. vw.

2. K o m p.: Füs. Moritz Landau aus Camberg l. vw.;
Füs. Aug. Steinebach aus Ehringshausen l. vw.; U.-O. Wil¬
helm Schäfer 1. aus Wiesbaden l. vw.; Füs. Herm. Feix
aus Wörsdorf schw. vw.; Füs. Peter Mohr 3. aus Flörs¬
heim l. vw.; U.-O. Franz Schmitt aus Wiesbaden gefallen;
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Füs. Julius Menk aus Wiesbaden L vw.; Füs. Aug. Roß¬
bach aus Nieöerbrcchcn l. vw.; Füs. Karl Ehr. Wilh. Fisch¬
bach aus Wiesbaden l. vw.; . Füs. Wilh. Wiegand aus Kir¬
berg schw. vw.; Füs. Alex. Mayer aus Fischbach schw. vw.;
Füs. Emil Bücking aus Allendorf l. vw.

3. Komp .: Füs . Emil Petry aus Wiesbaden l. vw.;
Füs. Karl Wolf aus Ramschied gefallen; Vizefeldw. Her¬
mann Schulze aus Wiesbaden l. vw.; U.-O. Alex. Bartho-
lomae aus Wiesbaden l. vw.; Füs. Kaspar Becker 2. aus
OestrichI. vw.; Einj .-Freiw . Ottmar Steinebach aus Quirn¬
bachl. vw.; Einj .-Freiw . Gefr. Wilh. Patzer aus Wiesbaden
l. vw.; U.-O. d. L. Friedr . Schönberger aus Wiesbaden l. vw.

4. Komp .: Gesr . Adolf Klein 1. aus Grorotherhof l. vw.;
Füs. Ludw. Bernhardt aus Dautphe gefallen; Einj .-Freiw.
Aug. Boschek aus Wiesbaden schw. vw.; Gefr. Heinr . Euler
aus Delkenheim gefallen; Gefr. Ant. Bremser aus Wies¬
baden l. vw.; Füs. Joh . Wagner 2. aus Hausen v. ö. H.
gefallen; Füs. Jof . Friedr . Ströbel aus Hausen gefallen;
Füs. Karl Prächter aus Heßloch l. vw.,; U.-O. Arnold
Kleemann aus Wiesbaden gefallen; Füf . Pet . Schmidt 5.
aus Niederahr schw. vw.; Füs. Jos . Hochheimer aus Sind¬
lingen schw. vw.; Füs. Pet . Simon aus Hangenmeilingen
l. vw.; Füs. Friedr . Eäfar aus Edelsberg l. vw.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 86.
3. Bataillon , Höchst.

Cernay vom 14. bis 17. und am 25. und 26. 9. 14.
9. Komp .: Gefr . d. R. Friedr . Harring aus Homburg

l. vw.; Res. Aug. Buhlmann aus Rod a. d. Weil l. vw-!
Res. Emil Henrici aus Neuweilnau l. vw.; Wehrm. Joh-
Horne aus Niedernhausen l. vw.; Res. Wilh. Rühl aus
Usingen l. vw.; Gefr. d. L. Karl Koschel aus Homburg
verm.; Gefr. d. L. Heinr . Schneider, 1. aus Kahlbach verun!
Gefr. d. L. Anton Blank aus Hornau l. vw.; Gefr. d. M
Georg Weck aus Schneidhain l. vw.; Gefr. d. R. Joh . Raab
aus Kirdorf l. vw.; U.-O. d. L. Thomas Kreß aus Kirdorf
gefallen; Wehrm. Anton Westenberger aus Kelkheim ge¬
fallen; Wehrm. Phil . Feilbach aus Wambach gefallen!

Wehrm. Joh . Niel aus Kestert gefallen; Wehrm. Konrad
Müller 1. aus Hornau gefallen; U.-O. d. R. Kurt Schmidt
aus Homburg l. vw.; Gefr. d. R. Karl Desor aus Dorn-
holzhauscn l. vw.; Res. Jos . Birkenfeld aus Kirdorf l. vw7
Wehrm. Adam Ernst 2. aus Kirdorf l. vw.; Wehrm. August
Bender 2. aus Eschbach verm.; Wehrm. Franz Becht aus
Schloßborn verm.; Wehrm. Aug. Brühl aus Usingen verm.!
Wehrm. Chr. Dinges aus Laubuseschbach verm.; Rei-
Frieör . Eich aus Oberstedten verm.; Wehrm. Jak . Jckstam
aus Bommersheim verm.; Res. Ludw. Gött aus Homburg
verm.; Res. Friedr . Guckes aus Riedelbach verm.; WchrM-
Aug. Hartmann aus Dorfweil verm.; Wehrm. Franz Hofsi
mann aus Ehlhalten verm.; Wehrm. Anton Kilb aus Eh!'
halten verm.; Wehrm. Adolf Lehmann aus Walsdörf verm-'
Wehrm. Jos . Müller aus Dornholzhausen verm.; Res-
Georg Ohlenschlägcr aus Königstein verm.; Res. Frieds'
Ritz aus Homburg verm.; Wehrm. Joh . Riedel aus Fisch"
bach verm.; Wehrm. Heinr . Schinzing aus Falkenstern
verm.; Wehrm. Val . Wehrheim aus Kirdorf verm.; 3lel-
Gustav Wick aus Wüstems verm.; Wehrm. Joh . Wittekino
aus Fischbach verm.; Res. Karl Vach aus Neuenhain verm--
Res. Martin Schauer ans Altenhain verm.; U.-O. d. L-
Lor. Fritz aus Wcilvach verm.; Gefr. d. L. Aug. Stern-
berger aus Bierstadt verm.; Gefr. ö. L. Alex. Jörg 3. aus
Oestrich verm.; Gefr. d. R. Jos . Denfeld aus Kirdorf 0e‘
fällen; Gefr. d. L. Lndw.Wilhelmi 2. aus Gackenbach verin--
Gefr. d. L. Paul Quetscher aus Niederwalluf verm.; Wehrrn-
Joh . Brückmann aus Niederwalluf verm.; Wehrm. Johann
Christ aus Rüdesheim verm.; Wehrm. Ehr. Clos aus
Singhofen , verm.; Gefr. d. L. Karl Diel aus Fischbaw
verm.; Wehrm. Jak . Deyer aus Bleidenstadt, verm.; Wehr»''
Aug. Gruber , Langcnschwalbach, verm.; Wehrm. Andreas
Gärtner aus Wiesbaden verm.; Wehrm. Georg Gülch a»
Wiesbaden, verm.; Wehrm. Jos . Hildmann aus Hattenhe«̂
verm.; Wehrm. Gust. Kohlhof aus Aßmannshausen verm»
Wehrm. Ernst Müller 'II . aus Wiesbaden verm.; WemA
David Marx aus Altenhausen, verm.; Wehrm. Rich. Mf»
aus Niederwalluf verm.; Wehrm. Adolf Rieser aus Aurrm
gen l. vw.; Wehrm. Georg Stork ans Wiesbaden verm-
Wehrm. Peter Winau aus Rüdesheim verm.; Wehrm. Kar
Wirth aus Neesbach, verm.; Wehrm. Alfred Rudolf aw
Wiesbaden verm.; Ofsz.-Stellv . Vzfeldw. Wilhelm Rar»

aus Weilburg l. vw. ,
10. Komp .: Gefr . ö. N. Georg Nicolay aus Schwalba

gefallen; Wehrm. Heinrich Reuter aus Wehrheim gefalle»;
Res. Heinr . Schäfer aus Eschbach gefallen; Res. Heinr.
aus Oberstedten gefallen; Wehrm. Wilhelm Velten flU.
Hochheim gefallen; Gefr. ö. L. Andr. Schleidt aus Florf.
heim l. vw.; Res. Heinr . Fischbach aus Philippstein l. vw-'
Wchrm. Georg Klein aus Usingen l. vw.; Res. Friedr . Ls -
aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Aug. Rühl aus Steinsischv? ,
l. vw.; Res. Konraü Burk aus Gonzenheim l. vw.; R '
Jean Paul Bredow aus Friedrichsdorf l. vw.; Res. j
Zimmermann aus Fischbachl. vw.; Wehrm. Phil . ,
aus Falrenstein l. vw.; Res. Peter Müller aus Hornau
vw.; Wehrm. Phil . Weil aus Wernborn l. vw.; Wem .
Otto Mohr aus Anspach l. vw.; Gefr. d. L. Albert Ja»
aus Rod am Berg l. vw.; Res. Georg Nehme aus Hon« »
an seinen Wunden gestorben; Res. Karl Gchner aus p " -
bürg l. vw.; Res. Ludwig Kühl aus Cronberg l. vw.;
Phil . Braubach aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Jos . Junm,,
aus OberjoSbachl. vw.; Wehrm. Peter Astheimer aus ^
baden l. vw.; Wehrm. Gust. Astheimer aus Wiesbaden.
vw.; Wehrm. August Habel aus Igstadt l. vw.; Wehrnn ^

Gott-
(iit*

Wagner aus Flörsheim l. vw.; U.-O. d. L. Wilhelm
aus Hochhciml. vw.; Res. Peter Adam aus NiederhöajN,^
verm.; Gefr. d. L. Joh . Siegfried aus Hochheim verm.;̂ ^
Georg Erker aus Pfaffenwiesbach verm.; Res. Georg
schalk aus Altenhain verm.; Wehrm. Aug. Weber
Erbenheim verm.; Wehrm. Gerh. Weilbächer aus Hvn-'̂ ni,
verm.; Wehrm. Aug. Korn aus Biebrich verm.; WeN z
Joh . Hofmann aus Neuenhain verm.; Ref. Phil . Haub
Obcrhöchstadt verm.; Gefr. d. L. Jak . Kuphal aus
verm.; Res. Albert Henrici aus Anspach verm.; SJjl
Jakob Dern aus Diedenbergen verm.; Wehrm.
Bremser aus Wiesbaden verm.; Wehrm. Jak . Diesen»
aus Hochhcim verm.; Res. Joh . Westenberger aus Kelkmj
gefallen; Gefr. d. L. Albert Jäger I . aus Rod am
vw.; Wehrm. Gust. Bach aus Oberlauken l. vw.; Res.
Brand aus Anspach l. vw.; Wehrm. Gust. Erny aus * (,
weilnau l. vw.; Wehrm. Karl Endlein aus Cransber » {i
vw.; Res. Jos . Fischer aus Königstein l. vw.; Res. Vj.tf
Fischer aus Königstein l. vw.: Gefr. d. R. Adam BreK .eIt
Cronberg l. vw.; Wehrm. Herm. Geyer aus Wie-»» fl,
I. vw.; Res. Heinr . Priester aus Anspach l. vw.; Gefr.
Wenöelin Sattler aus Cronberg l. vw.; Res. Ferö.
aus Anspach l. vw.; Wehrm. Emil Roos aus Anspach
Wehrm. Ferd . Roos aus Anspach l. vw.; Wehrm. •- flti$
Löw aus Riedelbach l. vw.; Res. Heinr . Oppermann
Weißkirchen l. vw.; Res. Otto Ruß aus Eschbach
Wehrm. Georg Plciners aus Schwalbach l. vw.;
Joh . Schollmeyer aus Hochheiml. vw.; Wehrm. Joh^
aus Flörsheim verm.; Wehrm. Moritz Stemmler aus
baden verm.; Wehrm. Heinr . Schreiber aus Hochheim vf xg
Wehrm. Joh. Hartmann aus Hochheim verm.; Res- u
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Ehren -Tafel

|uitö
Kr.

Dem Unteroffizier Wolf Streck  im Jnf .-Rcgt. Nr . 88
öem Unteroffizier Luöw. Schmidt  im Res. Ers.-Regt.
80, beide aus Rambach, wurde für besondere Tapfer-

reit das Eiserne Kreuz verliehen. — Unteroffizier Streck
Ritten auf dem Felde der Ehre in Frankreich ge-
- Leutnant ö. R. beim Pionierbataillon Nr . 21 Diplom-
"genieur Selb  aus Mainz -Gonsenheim hat das Eiserne

Kreuz erhalten.
Der Rittmeister Justizrat Heintzmann,  Komman-

Äot KorpSbrückentrains des 18. Armeekorps, hat die
Medaille für Tapferkeit erhalten.

Hauptmann Eugen v. Maltitz  lGeneralkommando,
• Reservekorps) und dessen Bruder Hauptmann Emil
- Naltitz (Etappeninspektion der 5. Armee) haben das

«-»erne Kreuz erhalten.
* Der fünften Kompagnie des Reserve - Jn-

nterie - Regiments  Nr . 88, die sich zum größten
reette aus Reservisten der Provinz Nheinhessen zusammen-

wurde für tapferes Verhalten in einem Gefecht am 26.
^.ep̂ ember in Nordfrankreich die hessische Medaille für
Zapfer keit  verliehen . Vorläufig tragen der Kompagnic-
™' cm- 11110 ® er  Feldwebel diese Auszeichnung., Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.wurden von ve-
. unnten früheren Herrenreitern Rittmeister Graf F.
!lio 11 i g s m a r ck 115er Ulanen), Rittmeister H. Br am sch

U/ ), Rittmeister d. L. Hans Lücke und Oberleutnant
. ^ e st ernh ag cn  lJnf .-Reg. Nr. 13). Ferner erhielten
feiert Tapserkcitsorden der Offiziersstellvertreter Kurt

Berliner S .-V. Friesen, dem durch einen
die linke Hand abgerissen wurde, Dr.

7[r ep 4c vom
Granatsplitter
ij. ’ te .öe vom Berliner Schwimmklub, Ingenieur 33.
fnv . o ou§  Berlin vom Kaiserlichen freiwilligen Automobil-
^ rps, Frxs Marcussen,  der auch hier in Wiesbaden

rannte Ringkämpfer, Leutnant und Adjutant W. v. W e r-
r r, 5er  sgojfi ^cnöc des Deutschen Bobsleighvcrbandes,

«.U'ziersstellvertrcter Dr . H. Nagel,  Vorsitzender des
arisruher Rasensportvcrbandes, und der bekannte

.Schimmer des Breslauer SchwimmvereinsNa
Der

Brust-
31orussia-Sile-

Hermann Balkc,  der seit seiner bei Lublin erlittenen
^ nvundung leider vermißt wird
Butter zugcstellt.

Der Orden wurde seiner

tẑ t '̂ Utmeistcr Hertz , Oberamtmannas Eiserne Kreuz erhalten,
gefreiter der Res. Hch. Mauer^ °tzn des

in Klarenthal,

vom Jnf .-Rcg. Nr . 87,
y, . - Metzgermeisters Hch. Mayer , Schwalbacherstr. 2,
^ , ost' 111 dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

,̂ Bom Wiesbadener Männerturnverein,  der 150
Eisern öer̂ ins °^ dcn lassen, sind bis jetzt mit demKreuz folgende sechs Mitglieder
- d̂en: Unteroffizier Fritz E r n st von der

ausgezeichnet
zehnten Kom-

ti'F 1!? des Infanterieregiments Nr . 87, Unteroffizier Hein-
" B l a n ck von der fünften8nf. . Kompagnie des nieöerichles.
^ ^ " terieregiments Nr. 131, Stabsarzt Dr . Geißler
frei! dritten Bataillon des Füsilierregiments Nr. 80, Ge-
sakr ^ ?lrno Müller  von der vierten Kompagnie des Er-
^ -wataillons der 6. Gardc-Jnfantcriebrigaöe , Unteroffizier

L e i Lo l d von der siebenten Kompagnie des Füsilier-
^mmcnts Nr. 80 (der Sieger im Zwölfkampf beim 100
itn « =c7 au^ auf dem Leipziger Turnfest) und Gefreiter
fvirfir- Weschenfelüer  von der dritten Kompagnie des""»lierrcgiments Nr . 80.

Musketier Johannes Kunger  im Jnfanterie-
^sŝ ent Nr . 87, Solm des Küfers Eduard Kunger in
$afr • m' ttmröe  kür hervorragende Tapferkeit bei
f ŝ. , uillengängen und bei der Bewachung der Rcgiments-
droat' die vom feindlichen Feuer in einer Schlacht arg bc-
Sejt r™ör' d^s Eiserne Kreuz verliehen. Kunger liegt zur-

^ais Verwundeter im Rüdeshcimcr Krankenhaus.
Frankreich sandte der Reservist Gefreiter Sallu

8eii,?* 1^ m i d t aus Idstein der „Jdst . Ztg." folgende
iitttl-js ar- A i8 . Okt. Heute wurde mir eine große Ehre
Nocĥ Nus der Hand Kaiser Wilhelms wurde mir mit
wvbxj-e-* Kameraden für drei wichtige Patrouillengänge,
verlî oen reeino zu tagen vekamen, das Enerne Kreuz
fvrd), .̂ Gleichzeitig wurde ich als Patrouillenftthrcr be-
Kaj.v1 ' Grüßen Sie bitte alle Jdsteiner . Mit Gott für

" und. Reich." — Auch dem Draaoner Hcrm. Grün  e-
öösts» Äöstein, der leider leicht verwundet in fran-
^Urz-i v, Gefangenschaft geraten ist. wurde, wie den Eltern
für ?„■ Duartiermeister der Eskadron mitgcteilt wurde,

Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen.

^0 I u ri ste n undhöhere Verwaltu
8 bisher im Kriege gefallen,
anito ffuren, 2 Vortr . Räte , 120 Richter, Verwa

Staatsanwälte , 85 Anwälte, 137 Assess
^ ûdare usw.

Lu
Schĵ °rger aus Hochhcim verm.; Wehrm. Wilh. Menz aus
^rm . S)tt »« » •; Wehrm . Jüh . Hofmann aus Neuenhain
!Heû)'̂ Wehrm. Aug. Best aus Hausen verm.; Wehrm. Joh.
Rrvual °us Schwalbach verm.; Res. Ludwig Rudolf aus
LZeb-.," 8 verm.; Res. Peter Roß aus Obernhain verm.;

11  Louis Diener aus Wiesbaden verm.
1 vw. Komp .: Wehrm . Jak . Flach aus Oberhöchstadt
Aes. c{ . Gefr . d. R. Wilh. Riegel aus Schmitten l. vw.;
»UZ Schäfer aus Oberursel l. mir ; Res. Pct . Rühl 1.
Dber̂ Ernhain gefallen; Gefr. d. L. Jos . Scherer 3. aus
i^worô üuüt gefallen; Res. Wilh. Müller 8. aus Langen-

gefallen; U.-O. ö. L. Ant. Burkard aus Äkicder-

Gefr. d. R. Jak . Pfeiffer aus Niederhofheim l. vw.;
Advi? Georg Schmidt aus Oberweyer l. vw.; Wehrm.
®acfj o,)- aus  Cronberg l. vw.; Wehrm. Wilh. Diefen-
. 12 ».Laufenselden l. vw.
!v'=£> m p.: Res. Karl Druleib aus Wehrhcim l. vw.;
visch' ' N. Pct . Müller aus Horau l. vw.; Wehrm. Albert

aus Dausenau l. vw.; Wehrm. Phil . Klauer 1.
MUsen„bedien l. vw.; Res. Sldolf Schwarz aus Merz-

"Li'm.; Wehrm. Joh . Rauch aus Homburg verm.;
^iter,n ^ 'ur . Maas aus Zlnsprach verm.; Res. Friedrich
§,̂ rew- r Wehrheim l. vw.; Res. Karl Usinger aus
, e5rjir lS'o;,Pun, -i Wehrm. Emil Henrici aus AnspachI. vw.;
K vpz Ä °f- Bein aus . Kirdorf l. vw.; Res. Theodor Stör-
wchbg» ^ "ibach l. vw.; Wehrm. Ilug. Lohnstein aus Stein-

"^ w.; Res. Ludw. Hartmannsheim aus Cleeberg
-ehrm . Heinr . Priester aus Wchrheim l. vw.;

qö1 3tc> düng 1. aus Grüvenwiesbach verm.; U.-O.
^ >ll o„ - ^ r. Becker aus Wiesbaden l. vw.; Res. Ernst

"»v Weiperfelden l, vw.; Res. Wilh. Mieger aus

WreSba- ensr Neueste Nachrkchte«
Brombach verm.; Wehrm. Karl Scherf aus Dornholzhausen
verm.; Res. Georg Noll aus Haintchen l. vw.; Res. Josef
Pflügcl aus Oberzeuzheim l. vw.; Gcsr. ö. L. Heinr . Feick
aus Gonzenheim l. vw.; Res. Wilh. Löw aus Altweilnau
l. vw.; Res. Otto Jung aus Grävenwiesbach I. vw.;
Wehrm. Jos . Ponsar aus Hasselbachl. vw.; Wehrm. Zlugî st
Jost aus Nied l. vw.; Wehrm. Joh . Jäger aus Kirdorf
l. vw.; Res. Otto Moses aus Mönstadt l. vw.; Gefr. d. R.
Ehr . Krieger aus Cronberg l. vw.; Res. Karl Sehl aus
Oberursel l. vw.; Res. Ludw. Wagner 2. aus Obcrnhain
l. vw.; Vizefeldw. Ehr . Stupp aus Wiesbaden gefallen;
Res. Karl See aus Köppern l. vw.; Wehrm. G. Hieronymi
aus Stierstadt l. vw.; Res. Frieör . Scherf aus Wüstems-
l. vw.; Gefr. d. L. Georg Günther aus Gonzenheim l. vw.;
Gefr. b. L. Ludw. Becker1. aus Seulberg l. vw.; Res. Jokob
Baupcl aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Zlnton Krieger aus
Königstein verm.; U.-O. d. R. Albert Schmidt aus Gräven¬
wiesbach gefallen; Res. Karl Hosmann aus Vranöobern-
dorf l. vw.; Wehrm. Karl Pauli aus Cratzenbach l. vw.;
Res. Friebr . Scherpf aus Homburg l. vw.; Wehrm. Josef
Grimm aus Weißkirchcn l. vw.; Wehrm. Karl Romps aus
Weißkirchcn l. vw.; Tamb. Wilh. Becker aus Hundstadt
l. vw.; Gefr. d. R. Heinrich Schl ans Oberursel l. vw.;
33ehrm. August Marklosf aus Seulberg verm.; Wehrm.
Wilh. Braun aus Hundstaöt gefallen; Gefr. d. L. Friedrich
Kramer aus Stierstadt l. vw.; Hornist Wilh. Vogt aus
Eschbachl. vw.; Res. Wilh. Becker 1. aus Eschbach verm.;
Gefr. d. L. Lor. Ochs aus Falkenstein l. vw.; Wehrm. Phil.
Löw aus Schnciöhain verm.; Res. Karl Gbckes aus Berm¬
bach verm.; LLehrm. Emil Fürder aus Homburg verm.;
Wehrm. Ildolf Dannewitz aus Heinzenberg verm.; Wehrm.
Heinr . Uhrig aus Gewunden verm.; U.-O. d. L. Philipp
Becker 6. aus Seulberg l. vw.; Wehrm. Karl Rossel aus
Dotzheim l. vw.; Res. Rud. Himmelreich aus Dotzheim l. vw.

Neserve-Jnfantcrie -Regiment Nr . 87.
2. und 3. Bataillon , Mainz.

Doncq am 28. 8. und Cernan en Dormois vom 15 9. bis
7. 10. 11.

2. Bataillon.
7. Komp.  Wehrm . Johann Ilöams, Kuhnhöfen, vw.

Wehrm. Heinrich Kreckel, Gemünüen, vw. Res. Josef
Schneider, Luckcnvach, vw. Wehrm. Wilhelm Fritz, Ober-
tiefcnbach, vm. Res. Louis Klein, Freienfels , vw. 33ehnn.
Ildam Wirges, Falkcnbach. vw. Res. Richard Hülpüsch,
Dreifelden , vw. Gefr. Wilhelm Hild. Löhnberg, vw. Res.
Johann Ludwig, Ilhlbach, vw. Wehrm. Wilhelm Groß,
Pottum , vw. Res. Max Thiele, Leroka, vw. Uttfsz. d. L.
August Haibach, Weilmünster, vw. Uttfsz. d. L. Jakob 3lr-
nolö, Nentershansen , vw. Uttfsz. d. L. Matthias Schreiner,
Eisen, vw. Uttfsz. d. L. Philipp Steuber , Obersain, tot.

8. Kom p. Wehrm. Wilhelm Schäfer, Hof Sophien-
thal, vm. Wehrm. Johann Höhn 1., Hundsangen, vm.
Wehrm. Zlnton Schäfer, Probbach, Ivw.

3. Bataillon.
0. Komp.  Vzseldw . Albert Hepp, Münster, tot.
10. Komp.  Wehrm . Friedrich Weber, Altenkirchen,

schvw. Wehrm. Georg Keller, Würges t. Taunus , lvw.
Res. Georg Preßberq , Mombach, lvw., dienstf. Wehrm.
Alois Hadstadt, Mittelmüßbach, schvw. Wehrm. Wilhelm
Trautmann , Werschau, tot. Wehrm. Karl Teithauer , Heu¬
zert, tt.

11. K o m p. Wehrm. Adam Hofer, Stierstadt , lvw.
Wehrm. Wilhelm Trapp , Malzoy, vm.

12. Komp.  Wehrm . Karl Eugen Nicker, Nieöerseltcrs,
schvw. Wehrm. Heinrich Hettinger , Bad Homburg v. d. H.,
tot. Res. Josef Feöerspiel, Rüdersbäch i. E., tot.

ZaMmmii fer äeituna"uni)
der„iiejMener Meste ülüWWtn".

Liebesgaben für Ostpreußen.
Bei unserem Verlage gingen weiter ein: Ucbertrag

869 M. Von Frau Amtsgerichtsrat Lieber, Schenkendorf-
straße 6, 20 M.; Sammlung bei den Kriegsvorträgen in
Caub 61,91 M.; Pfarrer Müller in Dörscheid 3,30 M.;
Kirchensammluna in Caub 32 M.; Km. 2.79 M.: Fräulein
L. D. 15 M.; Ungenannt 20 M.; A. W. 6 M.; gesam¬
melt von den Beamten und dem Personal des Kriegs¬
lazaretts I 8 M.; Seitz, Klciststraße 25. 10 M.; L. R.,
durch Stricken verdient 3 M.; I . H. 2 M.; durch Pfarrer
Haupt in Naurod 56 M. lvon ihm selbst 10 M., Frau Lehrer
Winkel 10 M., Witwe Peter Grund 1 M., Witwe Heinrich
Damm 5 M., Karl Bernhardt 3 M., Karl Damm 1. 10 M.,
Chr. Damm 2 M., Frau Wilh. Koridaß 4. 10 M., Witwe
Heinr . Eckhardt 5 M.); durch Pfarrer Haupt in Naurod
8 M. (Frl . El . Schmidt 5 M., Chr. Bcltz 5. 3 M.). Ins¬
gesamt 1116 M.

Liebesgaben für Elsaß-Lothringen.
Bei unserem Berlage gingen weiter ein: Uebertrag

10 M. Gesammelt von den Beamten und dem Personal des
Jlcserve-Lazaretts I 8 M.; Seitz, Kleiststraße 25, 10 M.;
L. R., durch Stricken verdient 3 M. Insgesamt 21 M.

Liebesgaben für das Note Kreuz.
Bei unserem Verlage gingen weiter ein: Uebertrag

1361,70 Mark. N. Jacobi 40 M.; L. R., durch Stricken
verdient 10 M.; Karl Katz, Dreiweiöenstraße 8, 20 M.;
Kemper, Bismarckring 12, 10 M. Insgesamt 1111,76 M.

WDer 6MI.
Wiesbaden, 2. Nov.

Zer Königm  Lassen in Wiesbaden.
König Friedrich August von Sachsen ist, vom westlichen

Kriegsschauplatz kommend, am Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr hier eingetroffen und hat im Hotel „Rose" Wohnung
genommen. Unter den Herren des Gefolges befinden sich
General der Kavallerie Freiherr von Müller , Generalaö-
jutant , Oberstleutnant und Flügeladiutant Baron O'Byrn,
Generalleutnant von Wilsdorf und Generalarzt Dr . Solle.
Der König verließ am gestrigen Tage das Hotel nicht mehr
und hatte zur Tafel den hier wohnenden Reichsfreiherrn,
Kammerherrn und Oberleutnant z. D ^von Oör zu Engel¬
borg geladen, Am heutigen Montag , dem Allerseelentage,
hörte König Friedrich Apgust früh 8 Uhr, begleitet von
feinem Fliigelaöjutanten , Baron O'Byrn , die Messe in der
Bonifaziuskirchc. Im Programm des Tages ist u. a. ein
größerer Ausflug vorgesehen. Zunächst soll die Fahrt bis
Chausseehaus gehen, dann beabsichtigt der Monarch zu Fuß
über den Schläfcrskopf nach Eiserne Hand und von da über
die Platte nach Sonnenberg zu gehen, von wo die Rückfahrt
nach Wiesbaden erfolgen soll. Hoffentlich klärt sich das Wet¬
ter soweit auf, daß der hohe Besuch unsere schönen Taunus-
wälöer in ihrer,ganzen Pracht bewundern kann. Am heu¬
tigen Abend beabsichtigt der König vom- hiesigen Haupt¬
bahnhof aus in seinem Hofzuge wieder nach Dresden zu-
rückzusahren.
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Falsche Gerüchte.
Die Gerüchte über eine« Durchbruch des Deutsche«

Kronprinzeu bei Verdun und die Gefangennahme von
18 666 Franzosen sind falsch. Das weitere Gerücht, daß von
der Post ein amtliches Telegramm dieses Inhalts im Ge¬
bäude der Polizeidircktion angeschlagen sei, ist demzufolge
ebenfalls falsch.

Allerseelen.
Trübe steigt ein neuer Tag herauf. Um die Gräber

knistern und rauschen seltsam die dürren Blätter der
Bäume . Und selbst wenn dem Allerseelentage Sonne und
Stille und kein Dahinfegen des kalten, feuchten Windes
beschieden ist, so würde das herbstliche Gepräge des Fried¬
hofes doch traurig stimmen und uns an die Vergänglichkeit
alles Irdischen deutlich erinnern . Wir aber lassen uns
dadurch nicht abhalten, unsere dahingegangenen Lieben zu
besuchen draußen an der Stätte , wo man sie zum letzten
Schlummer gebettet hat. Ein Tag im Jahr , der ist den
Toten frei. . . Die Gräber unserer Liehen schmücken wir
mit Blumen zum Allerseelentage und entzünden auf ihren
Ruhestätten flackernde Lichtlein, zum Zeichen, daß wir ihrer
Seelen gedenken. Heimliche Grütze stnd's , Grüße der Liebe
und Treue übers Grab hinaus ! Darin wohl erblicken wir
die Bedeutung der sinnigen Allerseelenfeier, wie sie bei den
Katholiken gebräuchlich ist.

Eigentümlicherweise ist Allerseelen  nicht durch ein
kirchliches Gebot entstanden. Der Abt Odilo verordnete
die Feier nur im Kloster Clugny — und zwar im Jahre
998 —; die schöne Einführung fand Beifall und verbreitete
sich nach und nach über die verschiedensten Länder. Die
Gedächtnisfeier besteht in der Hauptsache in einem Toten¬
amt und einer Wallfahrt nach dem Gottesacker, wo die Gräber
mit Weihwasser besprengt und mit Blumen und Lämpchen
geschmückt werden. Auch gestern, am Allerheiligen-
t a g c, fand nachmittags 3 Uhr von der Bonifaziuskirchc
aus eine solche Wallfahrt hinaus zu den Gräbern statt, ein
endloser Zug war cs, groß und klein nahmen teil daran,
viele Fahnen und zwei Musikkapellen waren im Zuge ver¬
teilt und auch die gesamte katholische Geistlichkeit Wies¬
badens wallfahrtctc, Gebete für das Seelenheil der Dahin-
geschicdenen sprechend, zu dem Ort , wo es so still und
friedlich ist, wo Gottesfrieben herrscht und nichts uns er¬
innert an das Kriegsgeschreiund Waffengeklirr da draußen
hinter den Grenzen unseres Reiches.

Eine wahre Völkerwanderung war es gestern nach den
Friedhöfen. Ein jeder wollte einige Minuten in stiller
Andacht am Grabe der Seinen verbringen und die, denen
der Tod noch keine Lücke in den Kreis der Familie gerissen,
war es sicher auch ein Bedürfnis , einmal an dem Ort zu
weilen, wo Ruhe und Frieden in das Herz eines jeden
einzichcn muß angesichts der vielen Gräber . Und gerade
in dieser Kriegszeit sind die Gedanken an den Tod viel
lebhafter als sonst, zumal cs wohl kaum eine Familie gibt,
aus deren Verwandtschaft nicht wenigstens einer draußen
im Feindesland steht, dem Tod ins Auge sehend. Vielleicht
ist der, dessen wir heute gedenken und für dessen Leben wir
beten, in selbiger Stunde von der feindlichen Kugel schon
erreicht worben, und wie mancher schlummert im Feindes¬
land jetzt den letzten Schlaf, gemeinsam in die Erde gebettet
mit noch vielen anderen, die auch ihr Leben fürs Vaterland
dahingaben. Keine liebende Hand schmückt am heutigen
Allcrseelentage diese Ruhestätte und doch schlummern sie
in fremder Erde genau so friedlich wie auf heimatlicher
Flur . Doch ein Gedanke tröstet uns alle, die wir einen
unserer Lieben dahingeben mutzten: ES gibt ein Wieder¬
sehen, Herz sei nicht bang!

Sie Tätigkeit der Anslunststelle für Feldpost-Sendungen.
Die Auskunftstellc für Feldpost-Sendungen , Wiesbaden.

Hellmundstraßc 43, schreibt uns:
Die Benutzung unserer Auskunft-(Beratungs )-stelle ist

voll st ün big unentgeltlich.  Es wurden in ihr
sachgemäß Feldpostkarten- und Briefe , wie Postanweisun¬
gen an Kriegs-Teilnehmer oder die mitgevrachten Adressen
ergänzt oder berichtigt und in Zweifelsfällen an jedermann
Rat und Auskunft erteilt . Ferner wurde bei der feldpost-
mäßigen Herrichtung der Päckchen zu 250 Gramm und 600
Gramm wie der Pakete bis zu 5 Kilogramm Beihilfe ge¬
leistet und dazu fast das gesamte Packmaterial gratis bei¬
gestellt. Dergestalt wurden in den ersten zwei Monaten
des Bestehens, d. i. vom 18. 8. bis 17. 10. 14, rund 5500
Hilfesuchende beraten , 2800 Feldpostpäckchen und 2500 Pakete
hergerichtet, ihnen als Gratisbeipack zweihundert Tafeln
Schokolade, 500 Rollen Pfefferminz, 1500 Zigarren , 2506
Zigaretten , 800 Rollen Kautabak, 100 Luntenfeuerzeuge
beigegcbcn, je 5000 Feldbriciumschläge und Feldpostkarten,
300 Doppelkartcn, 6000 gummierte Aufklcbcadressen und
Briefpapier unentgeltlich abgegeben, ferner wurden etwa 56
Postkarten an die Auskunftstellen der deutschen Kriegs¬
ministerien und 100 Postanweisungen für Dritte ausge¬
fertigt . In der letzten Zeit wurde der Brief -, Geld- und
Paketverkehr mit den Kriegsgefangenen in den Bereich
unserer Betätigung einbczogen und dazu sämtliche nötigen
Uebertragungen ins Französische und Englische bewirkt. —
Je 800 Kriegsücpeschen der „Kölnischen Zeitung", Ausgabe
1 bis 6, und 100 Abdrücke der Broschüre „Die Wahrheit
über den Krieg" wurden gratis und portofrei an Kriegs¬
teilnehmer vom 18. Armee-Korps ins Feld versandt.

Unsere Wohlsahrtseinrichtung — vornehmlich für Un¬
bemittelte bestimmt — wird von allen Schichten der Bevöl¬
kerung in Anspruch genommen; Unbemittelten haben wir
gelegentlich selbst das Brief - und Paketporto für ihre 50
Gramm überschreitenden Feldpostsendungcn aus eigenen
Mitteln gewährt. — Leider müssen wir in Zukunft von der
Gratisbeistellung des Packmaterials , da dessen Kosten einen
unverhältnismäßig hohen Betrag erreichten, Abstand neh¬
men und verlangen, daß Pakete in völlig oder nahezu völlig
fertigem Zustande bei uns zur Weiterbehandlung ange¬
bracht werden.

Wir haben Hunderte von Briefen mit Post- und Mili¬
tärbehörden gewechselt, um die Zwecke unserer Auskunft¬
stellc zu fördern. Etwa cbcnsoviele Auskünfte haben wir
schriftlich in ganz Nassau erteilt.

Die Zahl der Besucher unserer Auskunftstelle betrug
durchschnittlich täglich 100; es wurden ihrer aber auch schon
bis 160 gezählt.

Die Postbchöröen — vom Reichspostamt bis zum hiesi¬
gen Postamt — stellen sich freundlich und entgegenkommend
zu unserer Auskunftstelle und fördern sie und ihre Absichten,
wo sie nur können, in der Erkenntnis , daß eine gut gelei¬
tete Auskunftstellc für Feldpostscnöungen wesentlich bew
Betrieb der Postanstalten entlastet, insbesondere vom lästi¬
gen Nachsragevcrkehran den Schaltern und durch die Ver¬
minderung unstimmiger Briefaufschriften, sowie durch
Uebernahme des Klcinvcrschleißes von Postwertzeichen
und Postvvrdruckcn. Außer der oben schon genannten An¬
zahl von Feldpostbriefen und -Karten fanden durch un?
570 Paketadressen, 2680 Briefmarken, u. a. m. in kleine«

t



Seite 6
Mengen Absatz an unsere Besucher. Von der Postbehöröe
wurden wir schriftlich und telephonisch stets auf dem Lau¬
fenden über alles neue in feldpostalischer Hinsicht gehalten.
Gegenseitige Einblicknahme in die Betriebe der einen und
der anderen Anstalt haben das Verständnis für die Wech¬
selbeziehungen beider geschärft.

Wir stehen außerdem in ständiger Verbindung, Erfah-
rungs - und Gedankenaustausch mit der von der Firma
Klinischu. Co. in Frankfurt a. M., Schillerstraße 28, unter¬
haltenen Auskunftstelle für Feldpostsendungcn, auch mit
der Kriegsschreibstubedes Vaterländischen Frauenvereins
für Feldpostsendungen in Köln, Klingelptttz 8. Wir und die
ibeiden genannten Auskunststellen in Frankfurt und Köln
sorgen für Aufklärung und Hilfe in allen Feldpostange-
stegenheiten der Bevölkerung dieser drei Städte und ihrer
weiteren Umgebung mit ihren anderthalb Millionen
Seelen.

Damit ist unser Wirkungskreis noch keineswegs er¬
schöpft. Erwähnt sei nur noch, daß wir der Auskunft über
im Felde stehende nassauische Soldaten hier bis jetzt, sie
entlastend, in Listenform die Adressen von 1827 Kriegern
und deren Angehörigen lieferten.

Wann wird man's enMH lernen!
Es war vor wenigen Tagen hier in einem Geschäft in

der Taunusstraße . Mehrere Damen waren dort als Kun¬
dinnen damit beschäftigt, unter den vorgelegtcn Waren die
Passende Auswahl zu treffen. Da geht die Laöentür auf,
'und eine ältere Dame erscheint auf der Bildflüche. Sofort
,stürzt eine der Verkäuferinnen auf diese zu und empfängt
sie mit dem französischen Gruß , und französisch ist auch die
Unterhaltung , die sich zunächst weiter entspinnt. Die an¬
wesenden Damen hören zu ihrem Erstaunen , soweit sie
französisch verstanden, daß es sich nicht um einen Einkauf
handelte, sondern daß die Französin irgend eine Gefällig¬
keit erwiesen haben wollte, und daß die Verkäuferin sich
mit dem größten Vergnügen zu der Besorgung bereit er¬
klärte. Als beide merkten, daß man auf ihre Unterhaltung
aufmerksam wurde, gingen sie — und das ist das Empör¬
endste, zur englischen Sprache über , und englisch emvfahl
sich auch die Dame, als sie ihre Mission beendet sah. Nun
wurde, wie es auch kommen mutzte, die sprachkundigeVer¬
käuferin zur Rechenschaft von den anwesenden Damen ge¬
zogen und ihr mit Recht Vorhaltungen gemacht,
worauf sich diese entschuldigte, baß dies eine alte lang¬
jährige gute Kundin sei, aber gar kein Deutsch sprechen
könne, und daß man doch darauf Rücksicht‘ zu nehmen
habe. — - — Findet man eigentlich dafür noch Worte?
Sollte man meinen, daß wir uns schon ein Vierteljahr im
Krieg gegen englische und französische Niedertracht be¬
finden? Wäre etwas Derartiges in Paris oder London
^möglich? Die alte Französin kann ja sicher nichts für den
Krieg, und daß man auch seinen Feinden gefällig fein kann,
-diesen Edelmut wollen wir auch im Kriege nicht verlernen.
^Aber das kann man verlangen , daß eine deutsche Ver¬
käuferin in einem deutschen Geschäft in einer deutschen
Stadt sich vor deutschen Damen , die auch zu ihrer Kund¬
schaft zählen, nicht so weit vergißt, gleich mit zwei fremden
Sprachen sich mit der Vertreterin einer feindlichen Nation
zu verständigen, nur damit die deutschen Damen nicht
wissen sollen, um was es sich handelt. Wenn die alte Fran¬
zösin schon so lange in Wiesbaden wohnt, hat sie lange ge¬
nug Zeit gehabt, soviel Deutsch zu lernen , daß sie ihre
(Wünsche vortragen kann. Doch was soll man noch weiter
-darüber reden. Der ganze Fall spricht so für sich selbst, baß
man sich jedes Weitere ersparen kann. — Und in England
und Frankreich schmachten unsere deutschen Angehörigen,
Männer , Frauen und Kinder, in Gefangenschaft, nur weil
sie vor Ausbruch des Krieges nicht rechtzeitig über die
Grenze kommen konnten, oder von den Engländern unter
Bruch des Völkerrechts von neutralen Schiffen geraubt
wurden . — Pfui Teufel ! _

Wiesbadener VerwinibetenWe.
Ans der Liste der Auskumftsstclleder „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge, vom 29. 10.

Res. Jung , Sonnenberg , Art.-Reg. 27 (Hotel Weins).
Lt. v. Knoblauch, Berlin , Res.-Jnf .-Reg. 262. Off.-Stellv.
Krause, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/8 (Jahnstr . 2). Hauptm.
Müller , Rastatt, Jnf .-Reg. 111 (Nassauerhof). Li. Schmalz,
Wiesbaden, Garde-Rcg. 2 (Rüdesheimerstr. 21). Schvnhof,
Bad Soden, Jnf .-Reg. 80/1 (Hotel Weins). Fühnr . v. Ueöel,
'Hof Geismar , Drag .-Reg. 5 (Augenheilanstalt).

Zugänge vom 3V. 1».
Wehrm. Bastian , Wiesbaden, Batt . 21 (Hotel Weins).

Res. Bund , Wiesbaden, Res.-Jnf .-Reg. 168, (Engl . Fräu¬
lein ). Fahnr . Dröge, Wiesbaden, Art.-Reg. 76/6 (Frank-
fnrterstr . 18). Res. Hechler, Auerbach, Jnf .-Reg. 80/11 (Engl.
Fräulein ). Generalleut . v. Hoffmann, Berlin . (Hotel
Royal ). Obergefr. Jamin , Geisenheim, Art .-Reg. 8/1 (Engl.
Fräulein ). Wehrm. Knaup, Grvßhansen, Lw.-Rcg. 116/1
(Blindcnheilanstalt ). Fahrer Mann , Wiesbaden, Art .-Reg.
8/1, (Engl . Fräulein ). Ers.-Res. Reinhardt , Ginsheim, Res.-
Reg. 118/2 (Blindenheilanstalt ). Hauptm. Scupin , Ober¬
rosen, Res.-Art .-Reg. 11 (Hotel Royal). Major von der
Sode, Darmstadt, Feldart .-Reg. 28 (Augenheilanstalt).
Wehrm. Weiß, Wiesbaden, Garöe-Gren.-Reg. 1 (Hotel
Weins). _

D. Heinrich - Maurer , unser ehrwürdiger früherer
Gcneralsnpprintendent , feierte am vergangenen Samstag in

; großer Frische den 80, Geburtstag.  Wir haben das
Lebenswerk I). Maurers bei seinem Ausscheiden aus dem
Dienste eingehend gewürdigt. Geboren am 31. Oktober 1884
in  Langenschwalbach, wurde er 1868 Kaplan in Hochheim,
1863 Pfarrvikar in Herborn, 1866 öortselbst zweiter Pfarrer
und 1870 erster Pfarrer , zugleich zweiter Professor am
theolrgischeu Seminar . Seit 1888 verwaltete er das

-Dekanat. Nachdem er auch Präses der Bezirkssynode ge-
,wesen war , erhielt er 1807 den Ruf als Gencralsuperintcn-
dent nach Wiesbaden. 1908 zum Wirkl. Oberkonsistorialr-at,

.1013 zum Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat ernannt , trat er
am 1. Okt. 1013 in den Ruhestand. Möge dem um die

■evangelische Kirche Nassaus hochverdienten Manne noch
manches Jahr verdienter Ruhe beschieden sein.

Generalleutnant Exz. von Dreising, ein Mitglied un-
. seres Stadtverordneten -Kollegiums, ist als Kommandeur
einer gemischten Landwehr-Jnfanterie -Brigaöe auf den
westlichen Kriegsschauplatz berufen worden.

Der Schauspieler Schäfer, das frühere Mitglied des
Residenz-Theaters , ist bei Ausbruch des Krieges freiwillig

.aus diesem Theaterverbaude geschieden, um sich dem Sani¬
tätsdienste zu widmen und so dem Vaterlande zu dienen.
Wir teilen dies auf besonderen Wunsch mit, um gewissen
Gerüchten den Boden zu entziehen.

Drenstjubilänm. Am 1. November beging der kgl. Lo-
/komotivführer, Herr Karl Velten,  Schefselstraße 4, sein
.Löjührtges Dienstjubiläum, Die Met Söhne des Jubilars
stellen wttt iw Feld.
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Die Väcker-Jnnnng Wiesbaden ersucht un§ folgendes

zur allgemeinen Kenntnis zu bringen : Durch die fortwäh¬
rende enorme Steigerung des Mehlpreises, von Anbeginn
des Krieges bis heute um über 85 Proz., ist es den hiesigen
Bäckermeistern und Brotfabrikanten nicht mehr möglich,
ohne eine Erhöhung des Brotpreises auszukommen. Schon
seit einigen Wochen ist direkt mit Verlust gearbeitet wor¬
den und mit einer Brotpreiserhöhung wurde bisher nur
zurückgehalten, im Vertrauen auf eine von Seiten des
Staates vorzunehmende Preisfestsetzung für Mehl. Da
aber dieses bis heute nicht etngetroffen ist und auch in
aller Kürze nicht zu erwarten ist, so mußten die hiesigen
Bäcker und Vrotfabrikanten notgedrungen zu einer Vrot-
preiserhöhung schreiten, um nur einigermaßen den erhöh¬
ten Mchlprcisen folgen zu können. Die Höchstpreise für
Getreide, welche inzwischen festgesetzt wurden , haben auf
die Gestaltung des Mehlpreises keinen Einfluß , da bei dem
festgesetzten Preise von etwa 280 M. für Weizen, wobei
Berlin als Basis angenommen ist, für Frankfurt etwa
275, nur einer weiteren Steigerung des gegenwärtigen
Mehlpreises Einhalt geboten ist, aber keinesfalls eine Ver¬
billigung des Mehlpreises zu erwarten ist. Wenn man in Be¬
tracht zieht, daß bet einem um 88—40 Proz . höheren Mehl¬
preis , mit dem jetzigen Aufschlag, insgesamt nur eine
Brotpreiserhöhung von etwa 12 Proz . vorgeuom-men wor¬
den ist, so muß man sich von der Notwendigkeit der Brot-
preiserhöhung überzeugen, um so mehr, als die wirtschaft¬
liche Loge der Bäckermeister in den letzten Jahren durchaus
keine günstige ist. Gleichzeitig ersuchen wir das geehrte
Publikum um größtmöglichsteNachsicht, wenn bei dem sich
jetzt iimner mehr fühlbar machenden Mangel an guten
und eingearbeiteten Arbeitskräften und bei der jetzigen
oftmals nicht io guten Qualität des Mchles , verursacht
durch das Ausbleiben der Auslandsfrucht , das Aussehen
und die Qualität der Backwaren nicht immer den seither
gewohnten Ansprüchen und Anforderungen entspricht, da
diese trotz bestem Willen und bet aller Aufmerksamkeit aus
oben angeführten Gründen nicht möglich ist. Jedenfalls
wird von Seiten der Bäckermeister alles nur mögliche ge¬
tan, um das Publikum so weit wie nur irgend möglich
zufriedenzustellen.

Unsere Gewerbeschule bat nunmehr auch in den bau-
und kunstgewerblichen Tageskursen ihren Unterrichtsbe¬
trieb wieder ausgenommen. In dem Baukurs wird unter¬
richtet: Freihandzeichnen und Skizzieren, Werkpl-anzeichnen,
innerer Ausbau , Bauausführungslehre , Kostenbercchnen,
Baurechnen und Baumessen, Baumaterialienleüre , Ge¬
schäftsführung, Vaumasch' nen- und Werkzengkunde, Statik,
Schattenkonstruktion, Perspektive, Felömessen, Algebra.
Den Unterricht erteilen die Herren Direktor Beutinger,
Architekt Dr . Werz, Maler Gäsel, die Gewerbelehrer Schie¬
mann, Nngerer, Kreßner , Kunstgewerbelehrer Böttiger . In
den kunstgewerblichenKlassen wird Figuren - und Drape¬
riezeichnen, Porträt - und Aktzeichnen, Möbelzeichnen und
Kleinarchitektur, Entwerfen und Fachzeichnen aller Art,
Stilkunde, Modellieren , Pflanzenzeichnen und Stilisieren,
Schattenkonstruktion und Perspektive, Darstellnngsttbun-
gen, Zeichnen und Malen , Entwerfen für weibliche Hand¬
arbeiten , Modezeichnen, Batik und Kurbelsticken gelehrt.
Es unterrichten in diesen Klaffen Direktor Beutinger , Frl.
Hedwig Vingmann , Bildhauer W. Bierbrauer , Maker
Gäsel, Kunstgewerbelehrer Böttiger , Architekt Schiemann.
Neben diesen Kursen bestehen weiter noch die Zeichen- und
Modcllierschnle für schulpflichtige Knaben und Mädchen
und verschiedene Fachzeichenkurie für Handwerker. Der
gärtnerische Fachkursus erfreut sich auch in diesem Winter
einer guten Beteiligung . In allen Abteilungen können
jetzt noch Schüler und Schülerinnen ausgenommen werden.
Das Belegen einzelner Stunden ist gestattet.

Die Mittclstaudsverciuignng für Mitteldeutschland,
Sitz Wiesbaden, hielt am Samstag abend unter dem Vor¬
sitz des Herrn I . K a is e r-Wiesbaben eine Versammlung ab-,
die als Protestversammlung gegen die Kartoffelver¬
teuerung galt. Nach einem Referat , das die seither ge-
trvffenen Maßnahmen als unzulänglich bezeichnetc, wurde
neben der Festsetzung non Höchstpreisen für Kartoffeln im
Großhandel auch solche im Kleinhandel gesordert. Sodann
wurde einer gerechteren Verteilung von verwundeten
Kriegern in die hiesigen Hotels und Gasthäuser das Wort
geredet. Ein in dieser Frage an das Rote Kreuz gerichte¬
tes Schreiben wurde von diesem an die die Verteilung der
Verwundeten vornehmende Militärverwaltung weiterge-
geben. Energischer Schutz soll sodann den Ladenmädchen
verschiedener hiesiger Warenhäuser zuteil werden, die von
ihren Firmen auf halben Lohn gesetzt und, falls sie sich
damit nicht einverstanden erklärten , einfach entlassen wur¬
den. Vei dem Gouverneur in Mainz wurde in Anleh¬
nung an die Vervrduuug des Gouverneurs von Metz, die
in derartigen Fällen -die Sperrung des gesamten Güter¬
verkehrs für derartige Firmen vorsieht, ebenfalls der Er¬
laß einer solchen Verordnung beantragt . Dem rigorosen
Vorgehen mancher Herrschaften gegenüber ihren Dienst¬
mädchen, die sie nur noch gegen Kost und Logis in Diensten
behalten wollen, soll durch Bekanntgabe von Namen solcher
„Menschenfreunde" begegnet werden. Die Maßnahmen!,
die die Stadt Wiesbaden zur Linderung der Not vorgeschla¬
gen, in die Vermieter sowohl als Mieter durch den Krieg
geraten sind, wurden als unzulänglich bezeichnet. Die
Stadt Schöneberg, im gleichen Größenverhältnis wie
Wiesbaden, habe zur Begleichung von Mietsforöerungen
40 Millionen bereitgestellt. Was Schöncberg ermöglicht
habe, müsse auch in Wiesbaden öurchzuführen sein.

Der gestrige sechste Kriegsabeud des Volksbildurrgsver-
eins stand in seinem erhebenden Verlaufe ganz unter dem
Eindruck der inhaltsreichen Ansprache des Pfarrers Lie¬
ber  über die sittlichen Kräfte des Krieges. So viel auch'
schon über den Krieg, seine Ursachen und Wirkungen ge¬
sprochen worden ist, der stewandte Redner verstand es, mit
erschöpfender Gründlichkeit neue Gesichtspunkteaufzustellen
und namentlich die Segnungen des Krieges darzulegeu, die
sich dadurch geltend machen, baß die Vaterlandsliebe , der
Opfersinn, das religiöse Gefühl und die Duldsamkeit in
allen Volksschichten aufs neue rege wurden und das deut¬
sche Volk um einen erheblichen Schritt in seinem sittlichen
Vorwärtsdrängen weiter brachten. Langanhaltenöer Bei¬
fall zeigte, wie sehr der Redner zu den Herzen seiner auf¬
merksam lauschenden Zuhörer zu sprechen verstanden hatte.
Eine künstlerisch erhebende Darbietung war der Vortrag
des Mozartschen Trios in A ?dur von Frl . Lampe (Vio¬
line), Kapellmeister P et sch (Bratsche) und Dr . Maurer
(Klavier), der in seiner bis zum letzten Ton prächtigen

.Durchführung uneingeschränkte Anerkennung fand. Mit
patriotischen Deklamationen wartete Frl . F r i ed l ä n d e r
auf, die gleichfalls vielen Beifall ernten durfte. Die Lei¬
tung des Abends lag diesmal in den Händen des Ober¬
bürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell,  der namentlich tu
seiner Eröffnungsansprache treffliche Worte sanö, die Hin¬
terlist und schnöde Habgier unserer Feinde zu kennzeichnen,
und wie wir danach trachten müssen, aus diesem Ringen
als Sieger hervorzugehen. Der gute Besuch des Kriegs-
ccheuds bewies, daß dies« Veranstaltungen an Werbekraft

noch nichts eingebüßt haben. Ein günstiges Zeichen für die
Zukunft. , ...

Die Eisenbahnarbeiter tm Gebiet der preußisch-hessi¬
schen Staatsbahnen haben zum Besuch von im Felde ver¬
wundeten ober erkrankten Angehörigen, die sich im Deut¬
schen Reich oder Oesterreich-Ungarn in Pflege befinden,
von jetzt ab allgemein freie Fahrt.

Personenverkehr nach Straßburg . Fahrkarten nach
Straßburg (Elf.) werden fortan nur an solche Personen
ausgegcben, die sich tm Besitz der erforderlichen Berechtl-
gungsscheine zum Betreten der Stabt oder des erweiterten
Befehlsbereichs der Festung befinden. Es werben deshalb
Fahrkarten nach Straßburg (Elf.) nur ausgegcben an:
a) Reichsdeutsche  bei Vorlegung eines PaffeS oder
Passierscheines der zuständigen Behörde ihres Wohnorte»,
d) Ausländer  bet Vorlegung einer schriftlichen Er¬
laubnis , die für die linksrheinischen Ortschaften vom
litär -Poltzeimeister in Straßburg (Elf.) und für die
rechtsrheinischen vom Zivilkommissar in Kehl ausgestellt
sein müssen. — Auf Militärpcrsonen in Uniform finden
diese Bcsttnrmnngen keine Anwendung.

Unverträgliche Bundesgenoffen. — Entflohener Gefan¬
gener. Zwischen den erst vor kurzem in dem Kriegsgefange¬
nenlager auf dem Truppenübungsplatz Griesheim  bet
Darmstadt untergevrachten Engländern,  etwa 200  an
der Zahl , und den dort befindlichen Franzosen  st »»
schon bald nach dem Eintreffen der Engländer Streitig¬
keiten  entstanden , die weitere Folgen befürchten lassen-
Die Kommandantur hat sich deshalb veranlaßt gesehen, die
Engländer vorerst wieder wegbrtngen 5»
lassen. Diese wurden am Freitag abend verladen und naw
einer norddeutschen Festung gebracht. — Da die Baracken¬
bauten noch nicht fertiggestellt sind, war bisher eine voll¬
ständige Trennung der Gefangenen nicht möglich und man
hatte schon vorher die Befürchtung gehabt, daß von Seite»
der Franzosen Vorwürfe gegenüber den „Bundesgenossen
nicht ausbleiben würben, was die falschen englischen Wm-
fcnbrüdcr sich selbstverständlich nicht ohne weiteres gefalle»
lassen wollen. — Inzwischen ist einer der im Griesheimer
Lager untergebrachten Franzosen,  der in Zivilkleidu »»
ist, verschwunden.  Er heißt Reginald Millin¬
ger,  ist etwa 25 Jahre alt , hat untersetzte kräftige Fig »r
und rötlichen hochgestellten Schnurrbart . Er trägt dunkle»
Anzug und äbnliche Klappmütze. Anscheinend bat er eine»
unbewachten Augenblick benutzt, um über die Umzäunung,
die an einzelnen Stellen noch nicht fertiggestellt und v>»
der vorgesehenen Drahterhöhung versehen ist, um durwzu-
gehen. Da er etwas deutsch versteht, wird er versuche»,
nach seiner Heimat zu gelangen. Möglicherweise stellt er
sich auch stumm.

Ei« neuer Berwundetentransport ist in der letzten N»Ä
zwischen 12 und 1 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahn!)»»
esugetrvffen. Die verwundeten Krieger, etwa 100 Man»,
wurden in den hiesigen Lazaretten untergebracht.

Strickt Strümpfe ! Näht Hemden! So fordert das Kreis-
komitcx vom Noten Kreuz, Abteilung 3, im Anzeigend
dieser Nummer auf . Das Komitee hat insgesamt bis et»
schließlich 23. Oktober 12 880 Hemden und 15 896 PE
Socken unseren Kriegern übersandt.

Aus den rhcinhcssischen Obstmärktcn herrschte auch im La»!
der letzten Woche ein recht lebhafter Geschäftsgang. ®
Nachfrage war anhaltend rege, sodaß vereinzelt das Ang
bot hinter der Nachfrage zurückblieb. Die Preise habe
in den letzten Tagen etwas angezogen, sie sind jedoch»b«
niedriger als im Vorjahre . Obgleich diesmal , teils >»
folge der niedrigen Preise und teils zur Vorsorge weist»
des Kriegszustands , sehr große Mengen eingekauft E
den, sind die vorhandenen Vorräte immer noch beträchtlw'

Erleichterung im Gütcrvcrsandt . Ein Erlaß des vre»-
ßischcn Eiscnbahnministers , der in der Hauptsache für w,
zurzeit sehr starken Kartoffelversandt, soweit er nicht >
gedeckten Wagen erfolgt, in Betracht kommt, ordnet »
daß non den Absendern verwendete Beöeckungsmittel, »
Dachpappe, Decken usw. frachtfrei zurückzubefördern »* '
Die Maßnahme ist auf den herrschenden Mangel an §
deckten Wagen zurückzuführen.

Der Hund als Wiederbringer der Gelbbörse.
schreibt uns : Eine arme Frau , welche ihr Kundengeld
sammelte, verlor ihre Geldbörse mit 15 M. und konnte >.
trotz aller fremden Hilfe, nicht gefunden werden. Karn ° j
Weges ein junger Mann mit einem gelben Schäferh»
und bat die Frau , seinen Hund auf die Suche zu law!
Natürlich fanden sich auch gleich Zuschauer. Das Tier t
durch die Sonnenbergerstraße , die Rötzlerstratze zur Ssw,
neu Aussicht, wo er im Laub die Geldbörse noch vors»
Die arme Frau war glücklich, ihre Börse wieder zu ha» 4
Finderlohn schlug der Mann ab. Der findige Hund >
Herrn F . Ritzel, Wiesbaden, Ludwigstraßc 14, gehören.

Ein Obstfreund wird gesucht. Bor einigen Tagen w»)»
einem Rollkutscher von seinem Wagen herunter ein
28 Kilo Obst enthaltend, gestohlen. Der Diebstahl r» §
nur auf der Strecke Westendstraße-Gnetsenaustrabe " ,f
Göbenstratze vollführt morden sein, da der Kutscher i
diesem Wege sein Fuhrwerk öfters verlassen mußte.
dem frechen Dieb wird eifrig gefahndet. Zweckdie»» ^
Mitteilungen sind auf der Polizeidirektion , Zimmer N»
vorzubringen.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der
stellungsuachr 'ichten für  versorgungsbercchl '^
Militärpersonen liegt wieder in unserer Geschäftsstelle^
der Mauritiusstraße Nr . 12 zur unentgeltlichen Eim'
nähme auf.

Die Sanitätswache wurde gestern Nachmittag «ach%
Hause Btsmarckring 3 gerufen, wo sich das fünfzehn!»» ,(fc
DienstmädchenJohanna B. durch Unvorsichtigkeiteine
Schnittwunde in die linke Hand beigebracht hatte.
Mädchen wurde, zumal die Pulsader mitverletzt ^
war , ein Notverband angelegt! alsdann begah es "Ä
städtische Krankenhaus . _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage
Das 2. Kurhaus - Zyklus - Konzert  findet^

Freitag , den 6. November, statt. Der Kartenvorvw
beginnt heute, Sonntag , vormittags 9 Uhr, an der D»»
kaffe im Kurhaus . §>

Königliche Schauspiele.  Für Dienstag,
November, ist eine Aufführung von Rossinis komischer.
„Der Barbier von Sevilla " mit Herrn Geitze-Winkel l» ^
Titelrolle im Abonnement D festgesetzt worden,
setzt sind die Partien der „Marzclline" mit Frau Schreck
Kaminsky, des „Grafen Almaviva" mit Herrn SÄ»
des „Basilio" mit Herrn Eckard und des „Bartolo . jjt
Herrn von Schenck. Die „Rosine" singt Frau Me »'
Am Donnerstag , den 5. November, findet eine Wiew ^
Ilms von d'Albcrts musikalischem Drama „Tiefla »»
Ilbonnement 0 statt. Bvu älteren Werken werde» "ja
nächst Schumanns große Oper „Genoveva", « ' „W
„Alessauüro Stradella ", Kreutzers „Nachtlager in ®ri
und Lortzings komische Oper »Der Wildschütz" i# ®
plan erscheinen.
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Königliche Schauspiele . Am Mittwoch, den 4.

Movember, gelangt Heinrich von Kleists historisches Ritter¬
schauspiel„Das Käthchen von Heilbronn", welches seit dem
Jahre 1896 hier nicht mehr gegeben wurde, neu einstudiert
nn Abonnement A zur Aufführung . Die Tietelrolle spielt
Fräulein Reimers , den „Graf Wetter vom Strahl " Herr
Evcrth.

Refidenztyeater.  Die erste Volksvorstellung
meser Spielzeit findet am nächsten Freitag statt und bringt
oas Lustspiel „Dr . Klaus ". Die Preise zu dieser Vor¬
stellung, die erst um 8 Uhr beginnt , wurden noch weiter er¬
mäßigt (Balkon 86 Pf ., 2. Rang 40 Pf ., 2. Sperrsitz 60 Pf.,
1. Sperrsitz 78 Pf ., Orchestersessel, 1. Rangbalkon und 1.
Rangloge 1 M.s. Der Vorverkauf beginnt morgen (Montags.

Verein der Künstler und Kun st freunde.
Der bayrische Kammersänger Paul Bender  aus Mün¬
chen, der berühmte erste Bassist des dortigen Hoftheaters,
nt als Solist für das am 3. November abends 8 Uhr im
Kasino (Frieörichstrasies stattfindende zweite Vereinskonzert
gewonnen worden. Der Künstler, der ein Kind Nassaus ist,
hat ein vielseitiges Programm zusammengestellt. Neben
Brahms , Wolf und Löwe sind auch neuere Komponisten
vertreten. In der Schlußabteilung sind — der Zeitstim-
vurng Rechnung tragend — patriotisch-kriegeri'che Lieder
mithalten. Wir machen hiermit auf die sicher höchst fesselnde
Veranstaltung aufmerksam, zu der auch Nichtmitglieöern
ver Zutritt gestattet ist. Das Nähere hierüber ist im An¬
reigenteil bekannt gegeben.

Aus den Vororten.
Rambach.

Achtung Scharfschießen! Der Militärschießplatz bei Ram-
vach wird in der Zeit vom 8. bis einschließlich 26. November
g» Werktagen zum Abhalten gefechtsmäßigenSchießens be¬
nutzt. Es wird geschossen von 9 Uhr vormittags bis abends.

Erbenheim.
Warnung vor Schwindel. In letzter Zeit werden mit

vesonderer Vorliebe auf dem Land Karten, Hefte, Schoko-
^>de, usw. unter der Angabe, der Ertrag sei für das Rote
Kreuz bestimmt, verkauft. Zum größten Teil beruht die
'i-ache auf Schwindel. So wurde gestern hier eine Frau,
Mae frühere Kellnerin aus Wiesbaden, vom Gendarmerie-
Wachtmeister festgehalten, welche unter der erwähnten An-L?ve mit Schokolade hausierte. Schokolade wird auf diese
)^eise überhaupt nicht vertrieben und sonstige Gegenstände
"ür durch mit Ausweiskarten  versehene Personen.

Festgenommcn wurde dieser Tage ein junger Arbeiter
t» ^ vtzheim, welcher einem Knecht in einer hiesigen Wirt-
Mast, wo er früher in Arbeit stand, einen größeren Gcld-
vetrag gestohlen hatte.

Nassau und Nachbargebiete.
^Eltville , 1. Nov. Persönliches.  Gerichtsassesior Dr.
Sühlens  ist zum Amtsrichter in Rodenberg ernanntworden.
> Langenschwalvach , 1. Nov. Die Stadtverord¬
neten  haben in ihrer letzten Sitzung den Antrag abge-
> ehnt,  dem Kreis einen Platz zwischen dem Schlachthof
and der Kläranlage zu überlassen zur Anlage einer Ab-

ef£erei.  Zunächst sollen zwei Stadtverordnete sich eine
seiche Anlage, die in Limburg besteht, ansehen. — Der
.'tMstistrat wurde um eine Vorlage ersucht, die die Ilnter-
Movng der Angehörigen der Kriegsteilnehmer aus städti-
ttyen Mitteln herbeiführt.

Nied, 1. Nov. D i e P e r so n e n sta n ö s a u sn a hm e
■«£8®* eine Gesamteinwohnerzahl von 7578. Hiervon sind
j j 6 männlich und 3762 weiblich. Auf die Konfessionen ver-

stch dieselben wie folgt : 3952 katholisch, 3829 evange-
Dw- 78 dissidentisch, 16 altkathvlisch, 3 Juden . Gegen das
^Ô mhr ist ein Rückgang der Gesamtcinwohnerzahl von

Nd £60 Personen zu verzeichnen, was aber nur auf den
^wg zurückzuführen ist.

lŷ döchst, i . Nov. Persönliches.  Gerichtsassessor N c m y

fIi}  Uttterlteierfcadj. 29. Okt. Plötzlicher Tob.  Der
cv"vere Hofbauer Wagner  von hier, der seit längeren

- en  als Rentner in Wiesbaden lebte, wollte heute seinen
fier ^Esuchen. Kaum hatte er das Hoftor aufgemacht, so

^ er, von einem Herzschlage betroffen, tot zur Erde,
das k̂ Mtätten, 31. Okt. Für O stp r e u ß e n. Eine durch
y- ^ Esige Pfarramt veranstaltete Sammlung für die. Ost-
sers . n ergab hier 566 M., in Schiesheim-Zollhaus -Hohlen-

5 173 M. und in Kaltenholzhausen 136 M.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Freiburger Erbschastsschwindcl vor Gericht.

i. Br ., 28. Okt. Vor der Strafkammer stand
Josefine Baumgartner  geborene Spöhr

aus Ziegelb erg  in Bayern , die vom Frühjahr vorigen
Jahres ^an durch eine angebliche Millionenerbschaft vielen
Leuten den Kopf verdreht hat. In der „Frankfurter Ztg."
ist seinerzeit über einige Einelheiten berichtet worden. Nach
der Anklage hat Frau Baumgartner durch ihre Angaben
über die amerikanischeErbschaft sich Darlehen in der Höhe
von 42 680 Mark verschafft, fernen einen Baumeister , dem
sie einen Villenneubau in Auftrag gab, um 26 060 Mark
geschädigt und schließlich versucht, durch unwahre Angaben
Darlehen in der Höhe von 12 606 Mark zu erhalten . Ein
Baumeistersehepaar verliert 24 666 Mark, ein Dienst¬
mädchen 200 Mark. Die Angeklagte machte große Ver¬
sprechungen. So sicherte sie einem der geschädigten Herren
eine Stellung als Betriebsleiter mit tausend Mark Monats¬
gehalt zu in einem Geschäft, dessen Teilhaber sie angeblich
bald sein wollte. Einige Schweizer Herren sollten 4 Mil¬
lionen, ein Schwarzwälder Gasthofbesitzer1 Million Mark
erhalten für Hotelbauten, einigen Freiburger Herren
waren 150 000 Mark Darlehen , der katholischen Gesamt¬
kirchengemeindeeine Stiftung von 600 000 Mark zugesichert
worden. Einem Stadtverordneten , der ohne Auftrag mit
Frau Baumgartner über die Zehnmillionettanleihe der
Stadt Freiburg sprach, versprach sie die Gewährung auch
dieser Anleihe. Die Angeklagte blieb in der heutigen Ver¬
handlung dabei, sie habe die Erbschaft gemacht. Daß diese
„vom Onkel Spöhr in Amerika" herrühre , widerrief sie:
den Namen des wirklichen Erblassers nannte -sie nicht, weil
sie nicht wolle. Die Angeklagte, die sich selbst verteidigt —
ihr Mann ist außer Verfolgung gesetzt worden, weil auch
er an die Erbschaft geglaubt hat-- , stellt die Sache so dar,
als ob sie die „Darlehen " nicht gesucht, sondern als ob sie
ihr angeboten worden seien. Um eine Urkunde über die
Erbschaft in der Hand zu haben, diktierte sie einer Be¬
kannten ein Vermögensverzeichnis. Danach sollte die Hin¬
terlassenschaft des amerikanischen Onkels in drei Farmen,
großen städtischen Grundstücken und Bargeld im Gesamt¬
wert von 38 Millionen Dollars bestehen. Ein Kaufmann
in Koblenz vervielfältigte auf Wunsch seiner Mutter mit
der Schreibmaschinedieses Schriftstück und setzte mit Tinte
den Namen eines Bürgermeisters darunter . Ihm war von
der Angeklagten, Sie er durch seine Schwester kennen lernte,
das Amt eines Vermögensverwalters mit 10 666 Mark
Jahresgehalt zugesagt worden. Er will an die Erbschaft
geglaubt haben. Die Angeklagte behauptet, von dem er¬
schwindelten Geld das meiste wieder fortgegeben zu haben:
es wird ihr aber entgegengehalten, daß sie ein angenehmes
Leben geführt. Reisen (auch nach Lourdess gemacht, Feste
gefeiert, Ständchen bestellt und andere auf ihre Kosten frei¬
gehalten habe. Das Urteil lautete wegen mehrfachen, teils
vollendeten, teils versuchten Betrugs auf eine Gesamtstrafe
von dreieinhalb Jahren Gefängnis sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Eine wirtschaftliche Vermittlungs- und Beratungsstelle.

Aus Bad Nassau (Lahn ), 29. Okt., wird uns ge¬
schrieben: Der hiesige Lokalgewerbeverein hat nach dem
Muster der Handwerkskammer, für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ein Büro ins Leben gerufen, dessen Aufgabe
es sein soll, zwischen den Angehörigen der im Felde stehen¬
den Handwerker und Gewerbetreibenden einerseits und
deren Gläubiger andererseits , sowie in Mietangelegenheiten
zu vermitteln . Vor allem aber sollen freiwillige Moratorien
herbeigeführt werden. Da es noch immer Grossisten gibt,
die gegen die ihres Ernährers beraubten Frauen kleiner
Gewerbetreibenden und Handwerker, deren Betrieb still
liegt, rücksichtlos Vorgehen, ist diese Einrichtung nur zu be¬
grüßen. Die Stadt hat in entgegenkommender und dan¬
kenswerter Weise hierzu einen Raum des Rathauses un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt. Die Leitung des Büros
hat Schriftsteller Friedrich Wilhelm Brepohl (früher Wies¬
baden) übernommen.

Die Ncichsbank nach dem ersten Kriegs-Vierteljahr.
Der Stand der Reichsbank ist der zuverlässigste Grad¬

messer unserer finanziellen Stärke und unserer wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit. Die Mitteilungen des Reichsbank-
präsiöenten H a v e n ste i n im Zen 'tralausschuß der
Reichsbank  geben nun auf die Frage , wie sich drei Mo¬
nate nach dem Ausbruch des Krieges in Deutschland die
Geld- und Wirtschaftsverhältnisse gestattet haben, eine
durchaus befriedigende Antwort , eine Antwort , um die uns
das feindliche Ausland , das nach wie vor mit wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten sehr ernster Art zu kämpfen hat,
sicherlich beneiden wird . Demgegenüber in Deutschland eine
Verstärkung des Goldbestandes der Reichs'bank um 576
Mill., wovon 376 Mill . ans Rückflüsse aus dem freien Ver¬
kehr entfallen,, eine stetige Verbesserung der Golddeckung,
der Metalldeckungund der Bardeckung, starke Rückzahlun¬
gen auf die.bei der Reichsbank entnommenen Kredite und
vor allem die Aufbringung des weitaus größten Teiles des

Kriegsanleihebeöarfs aus breiten Mitteln , ohne daß die
.Darlehnskassen auch nur annähernd in dem Maße, wie
vielfach erwartet worden war , in Anspruch geuomMN wur¬
den. Seit dem 86. September ist die reine Goldoeckung
der Noten — hauptsächlich unter der Einwirkung der Ein¬
zahlungen auf die Kriegsanleihe , aber auch infolge der
Ergebnisse der freiwilligen Sammeltätigkeit — von 42,2
Proz . auf 46,1 Proz . gestiegen und hat damit einen Stand
erreicht, der noch um 1 Proz . höher ist als der vom 31. De¬
zember 1918, obwohl damals der Notenumlauf um 1375
Mill. Mark geringer war . In derselben Zeit die Metall¬
deckung von 38,7 auf 46,8 Proz ., die gesamte Bardeckung
von 51,9 auf 65,6 Proz . gestiegen. Seit dem Höchststände
im August ist die Gesamtanlage (Wechsel - und Lom¬
bardkonto und diskontierte Schatzanweisungen) um fast
2 Milliarden , der Bestand an diskontierten Wechseln um
über % Milliarden zurückgegangen. Auf die Kriegsan¬
leihe  waren bis zum 28. Oktober bereits 78 Proz . der
Gesamtzcichnung, nämlich 3470 Mill. Mark, ctngezahlt.
Das sind, auch wenn man berücksichtigt, daß die kleinen
Zeichnungen bis 1600 Mark bis zum 5. Oktober voll eingc-
zahlt werden mußten, fast 760 Millionen mehr, als das
Reich für die beiden ersten Zahlungstermine eingefordcrt
hatte. Und bisher ist als ausgeblieben keine einzige fäl¬
lige Zahlung gemeldet worden, obwohl von den Zeichnern
keinerlei Sicherstellung gefordert worden war . Der Höchst¬
betrag der bei den Darlehnskassen  aufgenommeneu
Kriegsanleihedarlehen ist bis zum 23. Oktober, an welchem
Tage schon 3087 Mill. Mark eingezahlt waren , auf 634 Mill.
zurückgegangen,  und dieser Rückgang und die fort¬
gesetzten neuen starken Einzahlungen geben wieder den er¬
freulichen Beweis dafür , daß auch ein erheblicher Teil die¬
ser Darlehen nur für ganz kurze Zeit benötigt worden ist.

Diese gewaltigen Zahlungen — wohl die größten, die
je ein Volk in so kurzer Frist geleistet hat — sind ohne
nennenswerte Störungen des Geldmarktes erfolgt.

So bietet der Stand der Reichsbank in jeder Hinsicht
ein durchaus befriedigendes Bild,  ein Bild auch
des berechtigten Vertrauens in unsere finanziellen und
wirtschaftlichen Verhältnisse. Erfreulich ist das anhaltende
Wachsen des Goldbestandes, erfreulich die stark hinter den
Erwartungen zurückbleibenöe Inanspruchnahme der Dar-
lchnskassen für die Kriegsanleihe , erfreulich die starken
Rückflüsse auf die Verkehrskredite und ebenso erfreulich
endlich die weiter wachsende Erhöhung der Deckungsven
hältnisse und damit der Kraft der Reichsbank.
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ianggassB 31 — Taunusstr. 16.
Spezialist f . Aucensrlitscr.
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Von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -s-9 niedrigste Temperatur -f-8

Barometer: gestern 749.4 mm. heute 755.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. November:

Noch vielfach wolkig, doch meist trocken, bei östlichen Winden,
besonders nachts etwas kälter.

Niederschlagshöheseit gestern:
Weilburg . 1
Feldberg . 0
Neukirch . l
Marburg . . 0

Trier . . . . l
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . 0

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern1.82, heute 1.88 Lahn-
pegel: gestern2.04, heute 1.86

3. November Sonnenaufgang 6.56
Sonnenuntergang 4.31

Mondaufgang 3.36
Monduntergang 5.16

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ricduer)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Die Hände auf für Liebesgaben!

Unsere Annahmestellen
Hauptgeschäft Mkolasstr. il - ZweigstelleI Mauritiusstr. 12 - Zweigstelle II Sismarckring 29

nehmen noch fortwährend Liebesgaben für das Rote Rreuz » für Elsaß -Lothringen » für
Ostpreußen und Unterstützungen für kfeiinarbeiterinnen entgegen. — Die Empfangs¬
bescheinigung über die eingelaufenen Beiträge wird regelmäßig öffentlich durch unsere Zeitungen erteilt.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
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MLL dem WoAzuge nach dem
westlichen Kriegsschauplatz.

", Von S . Riedner (Wiesbaden).
v ' I.

Mit der Bahn durch Belgien zur Front in Frankreich.
Der Kriegsnusschuß für warme Unterkleidung hat am

18. Oktober den fünften . Wollzug in die Etappen hinaus¬
befördert. Diesem fünften Zuge gingen vorher schon drei
Züge nach dem Osten und einer nach dem Westen voraus.
Der fünfte Zug, welcher ebenfalls nach dem Westen geleitet
wurde, sammelte sich am 18. Oktober in Köln und umfaßte
insgesamt 75 Wagen. Der Wert der darin enthaltenen
Wollsachen ist auf einige Millionen Mark zu veranschlagen.
In Köln wurde der Zug in fünf Teile zerlegt, und zwar
je ein Teil nach Cambrai, nach Brüssel, nach Rethel, nach
Metz und nach Chauny. Zu Ehren des Geburtstages Ihrer
Majestät der Kaiserin ging ein sechster Wollzng am 22. Okt.
an die Front ab.

Die Wollzüge sind so organisiert, daß unterwegs aus
den einzelnen Provinzen und Bundesstaaten sich jeweils
die abgesanöten Wagen anschlietzen und sich so zu einem
Zuge vereinigen . Bei den einzelnen Etappen im Feindes¬
land sind Wolldepots errichtet, von Lenen aus dann mit
Privat - und Lastautos die Sachen den einzelnen Truppen¬
teilen übermittelt werden. Mit jedem Wagen geht ein Be¬
gleiter aus der Heimat mit.

Der Wiesbadener Wagen, den das Kreiskomitee des
Roten Kreuzes, Atb. Hb in Wiesbaden zur Abfertigung
brachte, schloß sich dem Teile nach Chauny an und sollte von
dort mit Autos an die Truppen des 18. Armeekorps ver¬
teilt werden.

Nachdem der Begleiter Ruthe am 16. Oktober von
Wiesbaden nach Köln , abreiste, verlangte derselbe mit Ge¬
nehmigung der Linienkommandantur von Köln aus , daß
noch ein Privatauto sich anschließen solle. Das Kreiskomitee
vom Noten Kreuz bestimmte meine Person nebst meinem
Geschäftsauto zu dieser Fahrt als Begleiter . In aller Eile
fuhren wir ab und rechneten aus , wann wir in Köln sein
konnten. Doch hier zeigte es sich, daß manche Rechnung
nicht stimmt — ein Knall — ein kräftiger bajuvarischer
Fluch — eine Panne . Da lagen wir , der Schlauch geplatzt.
Durch die große Eile hatten wir Ersatz mitzunehmen ver¬
gessen. Wir fuhren, vielmehr rutschten bis nach Ems,
wo uns geholfen wurde. Abends V2IO  Uhr trafen wir dann
trotzdem pünktlich vor dem Hotel Excelsior in Köln ein, von
Herrn .Ruthe begrüßt.

Von der Bähnverwaltung in Köln wurde uns die Mit-
teilung , daß der Zug etwa 12.08 Uhr nachts abgehen sollte.
Doch der Mensch denkt, und die Eisenbahn lenkt: es wurde
r/£i6 Uhr morgens , bis der erste Teil abgehen konnte. Nach
ein paar Stunden Schlaf hielt der Zug . in Aachen,  wo
Schwestern vom Roten Kreuz uns Kaffee darboten. Gegen
V% 12 Uhr mittags etwa erreichte der Zug die belgische
Grenze in Herbesthal.  Hier wurde laut verkündet:
„Eine Stunde Aufenthalt ." Mißtrauisch gemacht durch die
Vorgänge in Köln, machten wir uns ans mindestens drei
Stunden gefaßt, doch auch diesmal meinte es die Bahn-
verwaltnng nicht so gut mit uns und ließ uns vis abends
9 Ubr warten . Die Stunden bis zur Abführt wurden uns
allerdings sehr kurzweilig. Herbesthal, als der Grenz-
knotenpnnkt der Eisenbahnen, zeigt ein äußerst kriegerisches
Bild . Zahlreiche Militär -, Verwundeten- und Gefangenen¬
züge passierten in dieser Zeit den Bahnhof und Tausende
von Menschen mußten gespeist werden bis abends. Hinter
dem Bahnhof waren zu diesem Zwecke4 große Feldküchen
aufgestellt. Die Bohnensuppe mit Speck schmeckte vor¬
züglich.

Die größte Freude hatten wir allerdings , als aus ein¬
mal ein Transport 27er mit fast nur Wiesbadener Herren
aus dem Bahnhof ankam, unter der Führung des bekannten
Majors P . aus Wiesbaden. Wir sorgten dafür, daß die
27er an unseren Zug angehängt wurden und wir so gemein¬
sam d̂ie Reise ins Feindesland antraten.

Großes Hurra gab es noch, als ein Zug mit Land¬
sturmleuten aus dem Westerwald an kam. Die Wagen des
ganzen Zuges waren geschmückt mit Baumzweigen und mit
Gedichten beschrieben. Zwei Verse davon will ich der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten , es sollen dieselben hier
zum Abdruck gebracht werden.

Nr . 1.
Franzosen reißt jetzt aus,
Der Landsturm kommt heran.

’ . Denn Nassaus strammste Söhne sind's,
Die Männer von der Lahn.
Sie griffen freudig all zur Wehr,
Ob arm sie oder reich.
Mit Gott für Haus und Hof und Herd
Für Kaiser und für Reich.

Nr . 2.
Wir fürchten unsere Feinde nicht.
Und sind wir auch schon älter,
Wir schlagen alles kurz und klein,
Denn wir sind Westerwäldcr.

Endlich um 9 Uhr mahnte uns das Trompetensignal
zur Abfahrt. Bald danach setzte sich der Zug langsam in

Prämiiert Gold. Medaille D.R,P . Nr.261107

D. R. Patent Nr. 261107

PSJUl R © ilITC9 Zahnpraxis ,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬
ersatz etc. Telefon 3118.
----- --- Dentist des Wiesbadener Beamtenverains.
4494 15P4

ff . Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in m7

Frickel’s Fischhallen.
78/5

Bewegung unter großem Hurra , und wir fuhren in die
Nacht hinein — ins Feindesland . Da alle der Schlaf über¬
wältigte, merkten-nicht viele, daß wir um 1L1 Uhr in Lüt¬
tich  hielten . Die Stadt war taghell erleuchtet, und brannte
sogar in vielen Häusern Licht. Als wir uns bei Morgen¬
grauen den Schlaf aus den Augen rieben, hielten wir an
einer Station Slaigneaux.  Hier sahen wir eine ge¬
sprengte Maasbrücke. Wir fuhren weiter auf Namur un¬
ter öfterem Halten des .Zuges . Die Landschaft bot ein ab¬
solut friedliches Bild , und wenn nicht ausgebrannte Häu¬
ser und bewaffnete Landsturmleute an den Strecken zu
sehen gewesen wären , hätten wir nicht gemerkt, daß wir
uns im Kriegszustand befinden. Nach 11 Uhr erreichten
wir Namur:  es zeigten sich unseren Blicken schon von wei¬
tem zerschossene Häuser und zerschossene Forts . Unter an¬
derem sahen wir auch das Fort , welches Leutnant von der
Linde mit einigen Mann ohne einen Schwertstreichgenom¬
men hat, wofür er den Orden Pour )e merite erhielt . Vor
Namur sahen wir die ersten Landsturm-Wachtbuden mit
der Aufschrift „Landsturm Wiesbaden". Die Landsturm¬
leute machten uns bekannt, daß die ganze folgende Strecke
mit Wiesbadener Landsturm besetzt sei. In einer Vorstadt
bei Namur hielt der Zug zu längerem Aufenthalte, und
es wurden die Soldaten und auch wir verpflegt. Viele Be¬
kannte aus Wiesbaden begrüßten uns , und gab es stets
großes Hallo, wenn unser weißes Auto in Sicht kam. Na¬
mentlich Zeitungen und immer wieder Zeitungen wurden
verlangt . Es ' hat sich,hier gezeigt, daß neben den täglichen
menschlichen Bedürfnissen sich die Zeitung unentbehrlich
gemacht hat. Nach ungefähr einer Stunde ging es wieder
weiter unter ständigen Hurrarufen der Wiesbadener Länd-
sturmleute, welche von Namur bis nach Chatelet ausgestellt
waren . Wir können unmöglich den lauten Jubel beschrei¬
ben, der sich stets erhob, wenn das Geschäftsauto unserer
Zeitung im Zuge sichtbar wurde. Wir warfen Zeitungen
zu Tausenden aus den Fenstern , nebst Zigarren und Wöll¬
sachen.

Ein Beweis , wie die Grüße aus der Heimat von den
dortigen Landsturmleuten ausgenommen wurden , zeigt eine
am 28. Oktober bei uns eingetroffene Karte eines Land¬
sturmmannes , der auf der belgischen Strecke stationiert war.
Dieselbe laffen wir hier im Wortlaut folgen:
„An die Redaktion der „Wiesbadener Neueste Nachrichten"

Wiesbaden, Nikolasstraße 11.
Antoing-Escout et Chateau,

(Strecke Namur -Cbarleroi ) 20. 10. 14.
Mit lebhafter Freude wurde das uns allen be¬

kannte weiße Auto der Wiesbadener Neueste Nachrich¬
ten auf der Durchfahrt hier begrüßt, welches uns einige
Nummern Ihrer Zeitung überließ. Zugleich war ich so
glücklich, ein Paar . Pulswärmer nebst Zigarren von
dem Begleiter zu erwischen. Ich spreche hiermit dem
unbekannten Anfertiger und auch dem Ihnen vielleicht
bekannten Begleiter meinen Dank aus . Ein jedes Le¬
benszeichen aus der Heimat wird von uns freudig
begrüßt. Uns geht es noch wohl und tun wir alle
unsere Schuldigkeit. . .

Freundliche Grüße I . Köhler,
Landsturm-Jnf .-Wat. Wiesbaden,

1. Kompagnie, 10. Korporalschast, z. Zt . Belgien ."
Man kann aus dieser Zuschrift ersehen, wie sich unsere

Landsturmleute auch über das kleinste Zeichen ans der
Heimat freuen.

Inzwischen erhielten wir teils direkt und teils mein
Begleiter und andere Wiesbadener Einwohner weitere
Feldpostkarten und Briese, worin die große F̂reude über
den Besuch unserer .Zeitung ausgedrückt wird'.

Bei Jcmappe snr Sambre trafen wir 6 Rambacher Länd¬
sturmleute, welche auch im. Felde zusammenbleiben konnten.
Es befand sich darunter zufällig ein Agent unseres Blattes,
welcher doppelte Freude bezeugte, als er uns und unser

. Auto erblickte. Einzelne Wachkommandoshatten sogar, um
ihrer Freude Ausdruck zu geben, ein Geläute mit alten
Blechdeckel» improvisiert. Die Stationen längs der Bahn

..bis Chatelet sind fast alle dem Erdboden gleichgemacht und
ausgebrannt . Man sieht, daß hier stark gekämpft, wurde.
In Chatelet beginnt das Kohlengebiet Charleroi . Hier
hörte der Wachtöienst des Wiesbadener Landsturmes auf,
und waren Hannoveraner Landsturmleute im Dienst. Einer
dieser. Leute verlangte nach einem „Ende Wurst" — sie

. hätten schon.8 Wochen keines gesehen.
Durch stundenlanges Kohlengebiet erreichten wir' Um

4 Uhr das Zentrum desselben in Belgien , die Stadt
Charleroi.  Unterwegs und auch auf dem Bahnhose
sahen wir gegen 100 belgische Lokomotiven, teilweise noch
betriebsfähig, teilweise auch zerstört. Die betriebsfähigen
Lokomotiven hatten unsere deutschen Eisenbahner alle um-
getaust, und mit weißer Oelfarbe ' deutsche Namen ausge¬
schrieben. Wir - lasen Namen wie Fritz, Lotte, Marie,
Luise, Wilhelm u. a. Auf einer Lokomotive fanden wir die
Aufschrift: „Ich habe mich ergeben, ich bin ein Preuße ."
Wieder auf einer anderen stand in französischer Ausschrift:
,>Vive Guilleaume TT., l'Empcrenr de l'Europe": aus -deutsch
„Es lebe Wilhelm -II ., Kaiser von Europa ." -Um T/20  Uhr
abends Abfahrt von Charleroi in der Richtung auf Mo ns
(Bergen), wo wir gegen Mitternacht ankamen. Am 20. Okt-,

iMMOishtze hes metalen LaMM?
■ Versäumet nicht vor Eurer Einberufung den Abschluß einer

„Lebens-Versicherung!" Ausführliche Offerte einer „Ersten Ge¬
sellschaft" bereitwilligst kostenlos und unverbindlich durch d»s -
Versicherungs-Büro von 9E. Nicodemus, .Adolfsallee28.-Tel.88r.
Gen.-Vertr. der „Germania" L.-V.-A.-G., Stettin.

Strickt Strümpfe!
NW Hemden!

16000 Paar Socken und 12  400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Heniden gelangen nach wie vor von 9—1 Uhr
und von 3— 6 Uhr zur Ausgabe . Wer doppelt
wohl tun will, .läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten ansertigen . 4815

Roter Rreuz, Abteilung III
2321 Zchlotz Mittelbau.

morgens gegen 6 Uhr hielt der Zug bei der letzten belgischen
Station , Quievrain.

In .der Nacht,ging uns das Licht im Wagen aus , weil
kein Gas mehr -vorhanden war , ebenso hatten wir auch
schon einen ganzen Tag keine Dampfheizung mehr. Einen
unserer Soldaten , einen Thüringer , schickten wir deshalb,
in ein nahe liegendes Haus , er solle sehen, ob er Kerzen
bekäme. Den französischen Ausdruck dafür hatte er an¬
scheinend vergessen, und so konnte er sich.absolut nicht vere
ständigen. . Er kam zurück mit einem halben Laibe Brot
unter dem Arme und schimpfte auf unser Befragen : „Die
dummen Ludersch haben mir statt eene Kerze een Stück
Brot gegeben, die haben mich nicht verstanden, was ich
wollte." . .

Der Bahnhofskommandant, welcher aus Essen stammte
lud uns zum Kaffee ein, der unsere kalten, steifen Glieder
vollständig erwärmte. Da es hier an der belgischen Grenze
-besonders gefährlich ist für unsere deutschen Bewachungs¬
mannschaften, und auch schon Ilcberfällc vorgekommen sind,
wurden auf dem Bahnhofe vier der angesehensten Bürger
aus dem Orte als Geiseln scstgehalten. Um 814 Uhr pas¬
sierten wir die französisch-belgische Grenze, die von dev
Soldaten und -uns mit lautem Hurra begrüßt wurde.

Um %tl  Uhr vormittags berührten wir Valen-
c i e n n e s, die erste größere Stadt in Frankreich. Dieselbe
ist berühmt durch ihre Spitzenmanufaktur . Die französische
Bahnlinie ist jetzt vom Münchener bayrischen Landsturm
besetzt. Die Bayern jammerten , daß sie hier so gar kein
gutes Bier bekämen, sonst wären sie zufrieden. Ein kleines
Zwischenspiel erlebten ' wir , als aus einem Zuge aus
Deutschland zwei Kölner „Dämchen", als Krankenschwesterv
verkleidet, herausgeholt und verhaftet wurden. Um 12 Uhr
fuhr unser Zug weiter bis Cambrai.  Die Gegend sah sehr
friedlich aus , und man erblickte viele Frauen und
ältere Bauern ihre Felder für die Wintersaat bebauen und
die Rübenernte einholen. In Cambrai war Verpflegungs¬
station für die Truppen . Wir fuhren gegen 3 Uhr in
langsamer Fahrt weiter, nach St . Quentin.  Die Stadt
erreichten wir nach 7 Uhr abends. Unterwegs hielt der
Zug an vielen kleineren Städten , wo wir von den Ein¬
wohnern, Frauen und Kindern stets angebettelt wurden.
Die Kinder riesen nach Brot , Schokolade, Bonbons , und
sogar ganz kleine Knirpse nach Zigaretten . Da wir alle
Nicht befriedigen konnten, schrien uns einige Kinder bei der
Abfahrt nach: „Allemands kaput!" Hier konnten wir
uns einige Kerzen besorgen lassen durch Vermittelung
eines Dolmetschers, soöatz wir nicht mehr im Dunkeln AN
sitzen brauchten. In St . Quentin angckommen, erfuhren
wir daß unsere -27er eine andere Route einschlagen mußtem
Wir erfuhren auch, - daß sich die Kommandantur des
18. Armeekorps in einer anderen Richtung befand als
Chauny. .

Der Bahnhofskommandant in St . Quentin wollte uns
überhaupt erst am anderen Tage fortlasscn und uns v°n
dem Zuge abhängen. Bei dem großen Durcheinander , den
da herrschte, wurden' unsere drei Wagen an den Militär¬
zug irrtümlich angehängt, der noch in der Nacht weiter nam
Nesle ging. Auf diese Weise brauchten wir nicht einen ver¬
lorenen Tag in St . Quentin zu liegen und kamen um 1 Uyr
nachts auf der Endstation-Nesle  an . Die Nacht verbrach-
ten wir in öen Wagen und ließen morgens um 7 Uhr
laden. Hier hatte die erste Etappe unserer Fahrt fozu,agev
ihr Ende erreicht. '

Nachdem unser Auto ausgeladen war , machten wir un»
unr « Uhr auf den Weg nach Moyencourt , wo in dem dar
tigen Schlosse sich das Generalkommando befand. Das
Schloß ist von den Bewohnern verlassen, bis auf eiv°
deutsche Wirtschafterin: die schon fast 20 Jahre dort t*
Dienste war und mit mütterlicher Sorgfalt für das WE
ihrer deutschen Landsleute sorgte. Man mutz die Ruhe una
Ordnung bewundern, die überall von den deutschen
flöten dort beobachtet wurde. Wir glauben kaum, daß on
Franzosen das sremde Eiqentum so unberührt gelasse'
hätten wie unsere deutschen Truppen . Wir trafen viert
Wiesbadener Herren unter den Offizieren , die uns
misch begrüßten. Unser Aufenthalt , der einige Stunden
währte, führte uns mit dem kommandierenden Genera"
vielen höheren Offizieren und Fürstlichkeiten zusammen. £»
sich mit uns unterhielten und nach den Verhältnissen
der Heimat fragten . Wir erfuhren auch zu unserem
dauern , daß Liebesgaben, die vor -drei Wochen von Wies
baden abgesandt und avisiert worden waren , noch nicht ov
eingetrofsen .sind. Nach' Erledigung der Uebergabe der st
piere zum Empfang des Wiesbadener Wagens mit S “
sachen an die - zuständigen Offiziere machten wir u
wieder auf den Weg zurück nach Nesle . Unterwegs
rührten wir den vollständig zusammengeschoffenen V?
Cr essv.  Die Landstraße zeigte viele große Löcher, wci»
von Granaten herrührten , sodaß wir einigemal in Gesa^-
liefen, mit unserem Auto darin stecken zu bleiben.

Der Wiesbadener Wagen enthielt : 2306 Stück Bive
Hemden, 1302-Paar Unterhosen, 989 Stück Leibbinden, -»Z
Paar ' wollene Socken, 340 Paar Pulswärmer 887 D»
wollene Westen,-1280 Stück Kopsschläuche, 386 Unteranz ^
100' Unterjacken, dazu als besondere Liebesgaben
Zigarren und 250 Flaschen Wein.

(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Bctrisst: Anlegung von Leimringen an den Obstbäumen.
Das Anlegen der Klebringe an den Obstbäumen zurJ &L,

tilguna der Frostnachtschmetterlinge bat nch auch tm verim^
neu Jahre glänzend bewährt und durch eine gute Obsternte^

Die Sicherung der namstiahrigen Obsternte « idle«' !
gesichtS der .Kriegszeit als eine ernste nationale Wicht. J ' ^
allgemeine und rechtzeitige Bekämpfung des Frostspanners #
des schlimmsten Feindes der Obstanlagen— durch Ilnlegen
Leimringen an den Obstbäumen ist daher dringend geboten.
Obstbnnmbesitzerwerden deshalb auigeforbcrt. an den Kerns
bäumen alsbald Klebringe anzubringen.

Wird seitens der Obstbaumbentzer die Anlegung der * m
ringe nicht rechtzeitig vorgenommen, so müssen Zmangsmasre»
zur Anwendung kommen. , , , . „„„ derAlle diejenigen, welche das Anbrmgen der Klebringe von
Gemeinde besorgen lasten wollen, werden ersucht, bis
3. November 1914 sich auf dem Bürgermeisteramtanzunnn^
und anzugeben, für wieviel Bäume die Klebringe gestellt wy-m
sollen.. ,

Sonnenbcrg, den 28. Oktober 1814.
Der Bürgermeister: Buck>el t

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Sonnenberg Hat auf dem neu angelegten

lwfsteil Grüfte errichten lasten. Die Abgabe der Grüfte er>
zu angemessenen Preisen.

Interessenten erbalten weitere Auskunst auf der bien.̂
Bürgermeisterei.

Sonucnbcrg, den 23. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Buckelt-
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Bormass
Pfennig

Tausende praktischer Gebrauchsgegenständeu. schöner Geschenkartikel, welche fast durchweg einen weit höheren Wert haben, kommen in sämtl. Abteilungen zur Auslage.
Verkauf nur soweit Vorrat I Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten I Nieht an Wlederverkäuferl

Leinen- u.Baumwoliwaren.
Hemdentuch , Coupon 2^2 u. 3 m . . 95 -3,
Köper -Biber , Coupon 21/gu. 2 m . . 95 -3,
Rauh -Pikee , Coupon 21/* u. 2 m . . 95 -3,
Blusen -Biber , Coup. 21/4 u . 2>/e m . 95 .9,
Jacken -Biber , Coupon 2Ve u. 2 m . 95 -3,
Rock-Velour , Coupon 2m . . . . 95 -3,
Hemden -Blber , Coupon 3m . . . 95 -3,
Schürzen -Siamosen , ca. 120 cm breit , QC

bis IV2 m 'JA
Küchentücher , gesäumt u. gebändert QC6 oder 4 Stüde 'JA
Gerstenkorn -Handtücher , gesäumt QC

und gebändert . 4 oder 3 Stück 'JA
Drell -Handtücher , gesäumt und ge - QC

bändert . . . . 5 oder 3 Stüde ' J A
Spültücher , 9 oder 6 Stück , . . 95 A
Fabrikreste Handtuchstoffe , ver - QC

schied . Längen . » . jeder Rest 'JA
Kleiderstoffe.

Papierwaren.
100 Bogen Ueberseepapier u. 50 pass . QC

Kuverts mit Seidenfutter , zusammen 'J
100 Bogen welss . Leinenpapier , mit

oder ohne Linien , und 100 pass . QC ^Kuverts . zusammen 'JA
Briefpapier -Kassetten , glatt oder mit QC

farbigem Rand, mit Monogramm . 'JA
Grosse Post . Kassetten -Lelnen -Pa.

plere , weiss u. moderne Farben , in
grossen Formaten , 50 Bogen und QC
50 Kuverts , mit Seidenfutter zus . ' J A

12 Rollen Toilettepapier . 95 -3,
200 Stück Crepe -Papier -Servietten . 95 A

Romane , broschiert .
Romane , eleg . gebd . .

3 Stück 95 -3,
2 Stüde 95 -9,

Blusenstoffe . »
Schotten . . . .
Hauskleiderstoffe
Kleiderbiber . ,

Meter

95 ,
Gardinen , Teppiche.

93  H
95 -3,
95 .3,
95^
95  ^
95 -s,
93  ^

2Stück Erbstüll -Brlses Bises mit Vol.
1 Tüll -Läufer mit 3 Deckchen . . .
Gardlnen -Spannstoffe , ca. 130cm br„

Meter
Abgepasste Wachsdecken , ca. 120 cm

lan » . . Stüde
3 Stück Wachstuch -Wandsdioner .
Bettvorlagen , ca. 100 cm lang , Stüde
Fenstermäntel , rot oder grün , Stüde

Schürzen.
Kinder -Schürzen , hell und dunkel

gestr .,mit schöner Garnierung Stüde
Knaben -Schürzen , Leinen imit ., mit

grosser Bildertasche . . 2 Stüde
Knaben -Schürzen mit Bilderborte

oder buntem Besatz . . . Stüde
Farbige Zierschürzen mit Trägern,

türkisch gemustert . . . Stück
Farbige Zierschürzen ohne Träger,

moderne Muster . . . . Stüde
Blusenschürzen aus gestr . Siamosen,

mit breiter Bortengarnitur , Stüde
Blusenschürzen aus türkisch gemust.

Stoffen . Stüde
Hausschürzen , extra weit , m. Volant

und Tasche . Stück
Weisse Zierschürzen mit Stickerei-

Träger , reich garniert . . Stück
Handschuhe.

Hamen -Handschuhe , reine Wolle,
weiss gestrickt . . . . 2 Paar

Hamen -Handschuhe ,Marke ,Garantie*
a.mod.Strassenfarb .,2Druckkn .Paar

Hamen -Handschuhe , Wildled . imit ., in
allen Farben , 2 Drudekn . . Paar

Hamen -Handschuhe , dänisch imit ., m.
imit. dän . Futter . . . . Paar

Berren -Handschuhe,Was <hl .imit .Paar
Kinder-Handschuhe , reine Wolle , ge-

strickt , einfarbig u. bunt , 2 Paar
Pulswärmer , grau . . . . 2 Paar
Hamen -Glacd-Handschuhe , in allen

Farben . Paar

Parfümerie.
12 Stück Blumen -Fettseife . . . . 95 -3,
12 Stück Lanolin - oder Lilienmilch - QCSeife im Karton.
5 Stück Zeuss -Seife . 95 A
1 Ondulierschere . 95 -3,
Kopfbürsten , schwarz , grau , weiss , St. 95 -9,
1 Rasler -Garnitur mit einfachem od. QC

Vergrösserungsspiegel , Pinsel u.Napf 'J A
Frisierkämme , schwarz u.braun , Stück 95 -3,

Lederwaren.
Damen -Handtaschen,Ueberschlag m. QC

Innenbügel oder Kodakform , Stück 'JA
1 Musikmappe

Silberdruck . .
Ein Posten Brief

laschen . . .

mit Aufschrift in 95A
oder Zigarren - 95  ^Stück

Für Militär.
Im Feldpost -Karton.

1 Karton m. 6 bunten Taschentüchern
1 Karton m. 6 leinenart . Taschentüch.
1 Karton mit drei guten Satin-

Taschentüchern .
1 Karton m. 6 bunten Taschentüchern
6 Stück weisse Linon-Taschentücher
12 od. 6 Stück weisse Batist -Taschen¬

tücher mit Hohlsaum.
Damen - Moden.

Enorm billig 111
Damen -Kragen , in Sammet , Seide,

Spachtel etc . Stück
3 oder 2 m Aermelrüsche . . . .
2 Stück Pikee -Kragen.
Damen -Spitzenkragen . . . Stück
Schleier , moderne Muster , abgepasst,

2 oder 1 Stück
Unterrock -Volant , versch . Farben , St.
Kinder -Spitzenkragen . . . Stück
Damen -Gürtel , schwarz ,weiss . rot , St.
Damen -Lackgürtel m.apart .Schliessen

Stück
Strümpfe.

Damen -Strümpfe , reine Wolle, ohne
Naht , Doppelferse u. Spitze , Paar

Damen -Strümpfe , reine Wolle, ohne
Naht , gestickt . Paar

Damen -Strümpfe , Halbwolle , 1X1 ge¬
strickt . Paar

Herren -Normalsocken , reine Wolle,
Paar

Herrensocken , Halbwolle , grau , Paar
Herrensocken , Halbwolle . . 2 Paar

95 -3,
95H

93 -3,
95 -3,

95 -9,
95 -3,
95 -&

A95
95H
954
954

%A

95 -3,
95 -3,

Letzte Neuheit!
Banknoten -Tasche , echt Leder , in QCPortemonnaieform . . . Stück 'JA

Herren -, Damen - und Kinder - QCTrikot -Gamaschen Paar 'JA

95a
95 4
95,3,
95§
95  H
95a
95  H
95§

Damen - Wäsehe.
1 Damenhemd , Vorder - od. Achselschi. 95 -3,
1 weisse Nachtjacke . . . . . . . 95 -9,
1 Paar Kniebeinkleider . 95 -9,
1 Untertaille , hübsch ausgeführt . . 93 -9,
I Kopfkissen mit Bogen . 95 -H
1 Moiton -Klnder -Röckchen mit Leib - QCeben und Volant . 7JA

Badetuch (ca. 100X100 cm) . . . 95 -3,
buntes Beinkleid . . . . . . . 95 -3,

I bunter Anstandsrock . 95 -3,
I Trlkot -Kinderkleldchen , gefüttert . 95 -3,

Handarbeiten.
1 patriotisches Kissen , gezeichnet

1 oder 2 Stück 95 -3,
_ Stuhlkissen mit Fransen . . . . 95 -3,
2 Nachttisdideckchen , gezeichnet . . 95 -9,
1 Zimmer -Handtuch , gezeichnet . - 95 -9,
1 Zlmmer -Wandschoner , gezeichnet . 95 -3,
1 Bett -Wandschoner , gezeichnet . . 95 -3,

Küchen-Handtuch , gezeichnet . . 95 -3,
2 Servletten -Taschen . gezeichnet . 95 -3,
I gesticktes Kissen , Handarbeit . - 95 -3,
1 Wäschebeutel , gezeichnet . . . . 93 -S,

Korsett m.od.ohne Strumpfh .,Stück 95 -3,
Büstenhalter . Stück 95 $
Wollene Korsettschoner mit kurz . QC

oder langem Arm , 3, 2 od. 1 St. 'JA

Woüwaren, Trikotagen.
1 Kinder -Militär -Schlldmütze . . 95
1 Damen -Plaid . 95
1 Damenweste , schwarz . 96
Gestrickte Kindermützen , weiss und Qi

farbig . Stüde ' s
Militär -Kopfschützer . . . Stück 9-1
Militär -Leibbinden . . . . Stück 9 .1
Militär -Brustschützer , . Stück 95
Knaben -Sweater . . . . Stück 95
Normal -Untertalllenf .Damen , Stück 95
Gestricktes Lätzchen , Muffler, Stüde 95

Spielwaren.
1 Soldaten -Garnitur
1 Karton Soldaten.
1 Stoffsoldat , feldgrau gekleidet .
Gr.Posten Gesellschaftsspiele , Stück
Gespanne . . Stüde
Verschiedene Uhrwerksachen Stüde

Sehuhwaren.
1Paar Plüsch -Hausschuhe mit Leder¬

sohle und Fleck . . . . . . .
1 Paar Militärtuch Hausschuhe mit

Ledersohle u. Fleck . . Gr. 36/42
1 Paar Melton -Hausschuhe mit Filz

sohle , Grösse 36/42 . . . . .
1 Paar Mädchen-Hausschuhe m.Filz

und Spaltsohle.
1 Paar Herren -Hausschuhe , Kamel

haar imitiert , mit Kordelsohlen

93 -3,
95 -9,
95 ^
95 -3,
95 H
95 -3,

Porzellan.
4 Kaffeetassen , ind . Blau . . . .
6 Kaffeetassen , weiss, mit Unter¬

tassen . .
5 Kaffeetassen , Goldrand . .
5 Speiseteller , tief oder flach . .
8 Dessertteller.
3 Speiseteller , Goldrand . . . .
1 Garnierplatte , 2- oder 3teilig . .
2 Fleischplatten , 25 und 31 cm . .
2 Gemüseschüsseln ,Festonod .massiv
6 Mokkatassen , fein dekoriert . .

Steingut.
8 Obstteller , bunt dekor. . . . j
1 Satz Gemüseschüsseln.
1 Teekanne , bunt dekor.
3 Teetassen mit Untertassen .
1 Terrine mit Deckel . . . .

Glaswaren.
I Satz Kompottschüsseln .
3 Kompottschüsseln , bunt .
1 Blerservlece , 7teilig . . .
12 oder 10 Stück Bierbecher
10 oder 8 Stück Teebecher
4 Stück Weinrömer . . .
5 Stück Weinrömer , glatt .2 Sturzflaschen mit Glas

Molzwapen.
1 Hackbrett . 95 -3,
I Waschbrett u. 1 Waschleine , zus . 95 .3,
I Servierbrett . 95 -9,
1 Klosettpapierhalter mit Spiegel . 95 A
I Topfbrett mit Haken . 95 -3)

Stab ! 'waren.
1 Rasier -Apparat . . .
4 Eierbecher.
I Menage .
4 Esslöffel.
4 Gabeln.
10 Kaffeelöffel.
12 Kaffeelöffel , Aluminium
1 Obstbesteck.

I Blumenkübel , Alt -Eisen
1 Briefkasten , fein lackiert
1 Wärmflasche . . . .
I Kohlenfüller , schwer
1 Kohlenkasten , Gusseisen

95 -3;

95
95 -3)
95 -3)
95 -3,
95 -3,
95 -3,
95 -3,
954
95 -3,

95 -3,
95 -3,
95 -3)
95 -3,
95 -9,

95 -̂
95 -3,
95 -3,
95 -H
95 -3,
95 -9,
95 -3,
95 -9,

jECmaiiie.
1 Bräter mit Deckel.
1 Toilette -Eimer.
2 Schüsseln (32 und 34 cm) . - -
3 Mllcbtöple m.Ausguss , 12,14,16 cm
I Waschbecken mit Seifennapf . .
I runde Wanne , 34—36 cm . . .
1 Teigschüssel , 32 cm . . . . . .

95 -3,
95 -3,
95 -3,
95,3,
95 -3,
95 -3,
95 -3,

I Wasserkrug , kon.
1 Wasser -Eimer (28 cm) . . . . .
3 Stielkasserolls , 12, 14, 16 cm . .
4 Löffel , Schöpf- und Schaumlöffel
I Zwiebelbehälter.
3 Gaszylinder u. 3 Strümpfe , zus. .
1 Küchenlampe.
1 Sturmlaterne.
1 Nachtlampe mit buntem Schirm .

Die hier angeführten Artikel bilden nur einen kleinen Teil der aus¬
gelegten Warenposten. ..... Ferner in fast allen Abteilungen:
^xtra billiger Verkauf zu den Serienpreisen 1.95 und 2 .95.

Uarenhaus Julius Bormass
üä>er neutrale Häfen finämag

' °iterdam : Verein . Staaten , Südamerika , Nieder !. Indien,
" ^ tsrdam : Spanien , Portugal , Zentral - u. Südamerika,
„ j- Niederl . Indien,
„ Y°Penhagen ,Gothenburg ,Christiania : Vereinigte Staaten,

enedig und Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u.
AusL-' eUmänien- ' ' ®/i
®esor“ e über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowieL VOn  Transport-u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
< !^ TENJWAYER,Kgl .Hofspediteur,Nikolasstr. 5.

Strickmaschinen
» sind das
«©.ste Erwerbsmittel

für  alleinstehende Personen.
Sicher Unterricht gratis . Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker,
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstr. «se

M um WeWeu
für-iS VnWk-Wtz-BalMvn 50.

Um den im Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten ausgestellt worden ist, ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergeht die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werden vor allen Dingen dringend benötigt:
Wolllachen iUnterzeug, Leibbinden. Strümvse, Fußlappen,

Puls- und Kniewärmer. Kovischntzer). Unterwesten, Hosenträger.
Stearinkerzen, Zigarren. Tabak, Pfeifen. Dauerwurst. Schoko¬
lade etc.

Beilegen von Zündhölzern ist streng verboten.
Gelüsvenden mit der Bestimmung zum Ankauf erwähnter

Gegenstände sind gleichfalls willkommen.
Alle Gaben (Pakete woblvervackt) wolle man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigade-Ersatz-Bataillon 50" richten an
das: Unterzeichnete Ersatz-Bataillon 117 Mainz. Alice-Kaserne,

Der groben Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher sein. ,

Eriatz-Bataillon Jnf .-Ncgt. 117
I . A.: Heinrich.  Oberleutnant und Adjutant.

Warnung.

95 -3,
95 -3,
95 -9,
9 5 -3)

"95-3,
95 -9,
95 -3,
95 -3,
95 -3,

„Beim Entladen von Koblenwagen haben sich an zwei Stellen,
von denen eine im Korvsbezirk, je zwei geladene französische bczw.
englische Granaten gefunden. Alle Kobleninteressentcn wcrdeit
aufgeforbert, ähnliche Vorkommnisse, denen zweifellos ver¬
brecherische Absichten zu Grunde liegen, durch sorgfältige In¬
struktion ihrer Auslaöer usw. ihre volle Aufmerksamkeit zu
schenken, damit Unglücksfällen vorgcbeugt wird."

Franksurt a. M.. den 26. Oktober 1914. 662
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Gouvernements der Festung Mainz

ist jegliches Pbotogravbteren auf der linken Rbeinseite inner¬
halb des Bcieblsbcreichs der Festung Mainz  aubcrbalo der
Ortschaften verboten. . . . _ r . . ...

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Gesetzes über
den Belagerungszustand von 1851 bestraft.

Die Jagd auf dem linken Rbeinuscr und auf den Rbein-
auen darf nunmehr nicht nur durch Einzeliäger. sondern auch
durch Treibjagden an allen Tagen, vor- und nachmittags, aus-
geübt werden. Treibjagden sind unter Angabe der genauen
Grenzen des zu bciagenden Geländes und der bctresfcndcn
Ortsgemarkungen drei Tage vorder beim Gouvernement anzu-
zeigcn. 658

Wiesbaden, den 27. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident: v. Sckcnck.
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Königliche Schauspiele.
Montag, 2. Nov.: Geschlossen.

Dienstag, 8., AS. D: Der Barbier
von Sevilla.

Mittwoch, 4„ Ab. St: Das Käthchen
von Hcilbronn. (Neu etnstudieri.s

Donnerstag, !>., Ab. C: Tiefland.
Freitag , «., Ab. B: Da» KLthchen

von Hctlbronn.
Samstag , 7., Slb. D: Hans Helling.
Sonntag , 8., Ab. St: TannhLuser.
Montag, 9.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Montag, 2. Nov., abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Dr . Hcrm. Rauch.
Maria Theresia, Kaiserin von

Oesterreich Frida Caldern
Franz Stefan , Wrohherzog von

Toskana, ihr Gemahl
Rudolf Bartak

Maria Slnna, Johanna Welcher
Maria Christin«, Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
ihre Kindcrs

Charlotte, Herzogin von
Lothringen Rosel■van Bor»

StaatSkanzlcr Graf von Kaunitz
Rnd. Miltner -Schönau

ObersthofmessterinWrLftn Fuchs
Theodora Porst

Obersthofmeister-Graf Kheven-
hüller Neinhold Hager

Josefa von NeintngShanscn,
Lori Böhm

Mufti Dobbelhof, Elsa Srler
tKanimcrfrSulein der Kaiserin)

Fräulein von Schulhof
Margarethe Blaes«

Mräftu Lerchenfeld, Erzieherin
der Erzherzoginnen

Ellen Erika von Beauval
Maruschka, Kinderfrau Minna Agt«
Metastaffo, Hofdichtcr

Hetmann NcffeltrSger
'Zwei Gesandte

NlcolanS Bauer u. Frledr . Beug
Hofrat Cruffus Herm. Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn Max Dcutschlänber
Leibarzt van Zwieten

Georg Bi« bach
Heindorfer, Leibkakai der Kaiserin

Sllduin Nnger
Berthold, Kammerdiener dcS

Großherzogs Ricolaus Bau«
Francois , Kammerdiener beS

Grafen Kaunitz Fritz Herborn
Olcefpitz, Kammerheizcr

Willy Ziegler
Hofdamen, Pagen usw.

Ende 6.48 Uhr.

Dienstag , 3.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 4.: Alles mobil.
Donnerstag, 8.: Maria Thercffa.
Freitag , V., abds 8 Uhr: 1. Bolks-

vorstcllnng zu ganz kleinen Prei¬
sen: Dr. Klaus.

SamL-tag, 7.: Et» Jahrh »»d« t
deutschen HumdrS. Ein Ring von
acht Abenden. 1. Skbenb: Die
Hagestolzen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt tob dem Vorirebrsbnreao.)

Dienstag , 3 . Nov . :
Nachm. 4 Uhr:

Aboimcn )ent »-Kott *ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Mit Eichenlaub und Schwer¬
tern , Marsch F. v. Blon

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Waffenschmied “ A. Lortzing

8. 1. Finale aus der Oper
„Oberon “ C. M, v. Weber

4. Soldatenleben , Marsch
M. Schmeling

5. Ballettmusik aus der Oper
„Die lustigen Weiber von
Windsor “ O. Nicolai

6. Menuett in A-dur
L. Boceherini

7. Potpourri aus der Operette
„Der Vagabund “ C. Zeller

8. Derflotte Einjährige,Marsch
R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Kaiser -Wilhelm -Marsch

W. Hartenbath
2. Fest -Ouverture Th. Gouvy
8. Arie a. „Titus “ W.A.Mozart

Oboe-Solo:HerrK .Schwartze
Klarinette -Solo:

Herr V. Grimm
4. II. Finale aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
5. Erinnerung ,Streichorchester

G. Keller
0. Vorspiel z. Oper „Melusine“

K. Grammann
7. Fantasie a.d.Op. „Cavalleria

rusticana “ P. Mascagni.

Zu vermieten
2 kleine Säufer m. 1 Eckl.. , uf..

. aetr ., bill. zu verm. ob. zu vk.
. Hcrrnaartenstr . 13. Pi . 12198N

3n bester Lage.
NikoIasttr.  II . 2. ist vcr

fof. ob. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von 5 grotzen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre . 12807

Mob!. Zimmer. |

vleichstr. 21, 1.,
lchöu möbl. Hirn. fof. an Herrn

Fräulein ,« verm., evtl.oder
mit P üttonstifd 4074

Llölherllrche 44,3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit MittagStisch
bill. zu vermieten. 12892

Hermannftr . 17. 1., möbl. Zim.
ober Manf . zu verm. 12888

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort ober sväter.
Moritzstraße 7, 3._12887
RSdcrstr.3,2.St .. mvbl.Z..W.2.§0.

_ f.2852

Schiichterstr. ,2,p.,
frdl .möbl. Zimmer In befferem
Haufe zu vermieten. 12847

[ Läden. I
«uju « v-fof.mw-ohn«Wohn.. beste
Een Lage, zu v. Bleichstr. 25. 1.

g Werks fSHen etc. |
Grober Keller f. Ob» «d. Kar¬

toffeln fof. bill. zu verm. Näh.
Sckterft.Str . 27. K.Auer. 4817

'HCäfpi Italien.
15000  tm *. i

sollen in kleinen Beträgen aus-
gelieben werden. Ausfübrl . Off.
u. Fz.98, Fil .1, Mauritiusstr .12.

Stellen finden.

Männliche.

SlhHmcher
für erstklasstge Herren- und
Damen-Arbeit gegen hohen
Lohn auf dauernd sofort ge¬
sucht. Erfragen äaint -Eve,
Metz. Priesterstraß e 6. *8T86

Eiche TSiuhngeselleii
finden Beschäftigung bei
*8785 Donecker, Biebrich.

JIMim

Reste -Tage!
Von heute ab kommen die angesammelten Reste von:

Kleiderstoffen , Blusenstoffen , Waschstoffen , Zephirs , trübgewordener
Herren - u . Damen -Wäsdie , Handtücher , Tischtücher , Leinen , Halbleinen

zu vorteilhaften Preisen zum Verkauf.
RestbestSnde sind auf Tischen ausgelegt.

@. Hs Lufgenhühl
19 Marktstpasse , Ecke Grabenstrasse I.

Geschäftszeit : 8 bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr,

III!

4816

Zu verkaufen;
Weg. Auslösung des Haushaltes

Möbel aller Mf
billig ,u verk. Müllerttr . 4, 2.

Neberzlehrr «. Ulster bill. zu
verk. Matten . Kl. Webers. 13.

f2841

Leichte Feberrolle fof. bill. z. verk.
Sckarnhorststr . 6, Part . 6.7340

Deutscher Schliserhuuil,
erstllafi. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umfiändebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition dZ. Bl. m

Verschiedenes.
MWmerll45T6

für Stadt und Land emvfieblt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607

Schwarze Radler , bier Kleine
Langgaffe 7, Tel. 2030, bef. per
Rad u. Wagen alles prompt u.
billig. Für Geschäfte bedeutende
Preisermäßigung. _ f.2866

Armer verwundeter Soldat,
welcher jetzt zum 2. Mateins Feld
gebt, bittet um einen Revolver
als Liebesgabe. Offerten unter
A. 685 a. d. Geschäftsstelled. Bl.

MilieMlsleiMilS
wegen Auflösung eines herrschaftlichen yaushalter

Dienstag » den 3 . November er.,
vormittags 10 Uhr und nachmittags 3 Uhr

anfangend, versteigere ich im Aufträge folgende Mobilien öffeck'
lick meistbietend gegen Barzahlung in meinem VersteigerungSlE

Moritzstratze? dahier,
als: 1 schwarzes Pianino(Blütbner), 1 Kaffenschrank. 1
feines eingelegtes Billard mit Zubehör, 1 eichene Svem
zimmer-Einrichtuna, 1 eichenes Herrenzimmer, 1 hochelegant"
mahag. Schlafzimmer, besteh. auS: 3tür . Svicaelfchrank, 2tn„
Wäscheschrank, Waschtoilette, Frisiertoilette . 2 Nachttiscĥ"'
2 Stühlen , 2 Betten mit Patentrahmen und prima Ha»'
Matratzen, 1 mabag. Sekretär , nußb. u. mabag. Kleidsschränke, Herren- und Damen-Sckreibtischc, EbaiselonE
Waschkommoden, Nachttische, Konsole, mabag., eiserne u. »>'
Kinderbett. 1 eichene Flurtoilettc . Eisschrank, Stebleifth
emaillierte Badewanne , elegante Nipptischc, Näh-, Zier - un
Bauerntische, Garten - u. Balkonmöbel, Wand- u. Apotbekt»
schränkcken, Regulateure , Linoleum, Teppiche. Felle, E,
lagen, Läufer, sehr gute Portieren , Vorhänge, Stores , c>»
Partie Lüster u. Wanbarme, elektr. Steh- und HängelamE
sehr gute Nähmaschine. 1 Wäschemangel. 1 BrockbauS KorE
fations -Lcxikon,.verschiedene andere Bücher, Gartenlauben
1 Zimmer- u. 1 Reisehundebütte. 1 dreifl. Gasherd m. Dr"'
ofcn. Regulier -, Gas - und Petroleumöfen . 1 BabvE'
Schirmständer, elektrn, Cüristbaumbeleuchtung, sehr
Weihnachtskrippe u. Baumschmuck. 1 elegantes Kaftee-
Teefervice, 1 große Partie Porzellan . Glas , KüchengeEs
Christoffle-Meffer. -Löffel und -Gabeln : 1 vollständl"
Tonnengarnitur m. Breit , 1 lehr gut gcarb. Piisch-Kü®Ä,
Einrichtung mit Delfteinlage, sowie versch. Bilder und 6'e‘
hier nicht genannte Gegenstände.
Besichtigung nur vor Beginn der Versteigerung.

Kdam Sender,
Auktionator und Tarator.

GeschöftSlokal Moritzftraßc 7. Telefon 1817.

49 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätlgkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden, i«

der Zeit vom 24. Oktober bis einschließlich 30. Oktober 1914:

Anstatt Blumenspende für ©. B. 16 A.
Gebeimrat B. (8. Gabe) 60 A — B . M. 60 l/l —

B. 11. 2 A — Durch Bankhaus MarcuS Berls u. Cie gingen
ein: Luitpold Elgershausen 60 Jl — Rentner Becker 10 Jl
— Frl K. Bender für warme Unterkleidung 60 Jl — Frl.
Bl . 1 Jl — Irl . D. Busch 5 Jl — Busch 20 Jl.

Deutsch-Amerikanerin ans St . LouiS 12 Jl — ' Durch
die Deutsche Bank gingen ein : Frau Dr . Meurer (für
warme Unterkleidung) 50 Jl,  H . M. 600 Jl •— Durch die
Direktion der Disconto-Gesellstbaft gingen ein: Rentner
Charles Wagner 800 Jl — 3 . Sammlung des Rektors
E. Kolb: Rektor August Jung (Quartiergeld ) 42 Jl,  Lehrer
Hooge 20 Jl,  Klasse 2a der Bleichstratz-Schule 5 Jl,  Klasse 3b
der Bleichstraß-Schulc 4,31 Jl.

E. von L. 100 A — Zweiter Erlös aus dem Verkauf
des Marsches „Trutz den Teufeln" 80 Jl — Dritter Erlös
aus dem Verkauf des Marsches „Trutz den Teufeln" 60 Jl
— Erlös aus gestiftetem ausländischem Geld 140.25 Jl  —
Siebter Erlös aus Verkauf von Papiergeldbörsen 25 Jl  —
Geschwister Esch er 15 Jl — Frau Louis Esther 20 Jl.

F H. 10 Jl — Zeugenaebühr Dr . F . S ., 6 Jl — F.
S . 20 ^ — Flobcrt -Schützengesellschaft Wiesbaden 1009
100 Jl —. Frl . Flügel (für warme Unterkleidung) 20 Jl —
Frl . Flügel für Speisung bedürftiger Kriegerkinder 10 Jl
— Frauenkapital Berlin für 660 abgcstempclteZeitschriften
83 Jl — Eduard Freund Wwe. (für warme Unterkleidung)
10 Jl — Major Frisch (für warme Unterkleidung) 100 Jl
— Für eingeschmolzene Gold- und Silberaegenstände
4272.15 Jl — Gemeinde Frauenstein 60 Jl — Oberbürger¬
meister Geheimer Oberfinanzrat Dr . Glässing 150 Jl  —
„Gold gab ich für Eisen" (Erlös für Ring ) B. Wolf 2.25 Jl.

Frl . Hebermebl 10 Jl — Firma 9 . Hertz (für warme
Unterkleidung) 100 Jl — Dr . Heubach (für warme Unter¬
kleidung) 40 Jl — Geheimer Sanitätsrat Hoffmann
(2. Gabe) 100 'Jl,

I , W. 20 A — Inhalt der Sammelbüchsender
Zigarrengeschäfte Caffel (Bahnhofstraße, Kirchgasse, Lang¬
gasse) 82.20 M.

Geheimrat Dr . Kalle (6. Gabe) 200 Jl — Georg Kammer
(4. Gabe) 27 Jl — Frau von Kiescnwctter 1000 Jl — Frau
Klockenberg(8. Gabe) 60 Jl — Beigeordneter Körner
60 Jl — Frau Kolb 4 Jl — Reallehrer Kolb, Ehrengabe für
langjährige unentgeftliche Rechnungsführung d. ev. Bundes
für das Regiment 80 (für Zigarren und warme Unter¬
kleidung) 90 Jl — Major a. D. Krabath (für warme
Untcrkleiönng) 100 Jl.

I . Löwenstcin 10 M.
M. B. (für warme Unterkleidung) 20 Jl — Lehrer

A. Maurer (4. Gabe) 10 Jl — Durch die Mitteldeutsche
Kreditbank gingen ein: L. Löhndorff 200 Jl.

Willv und Hildegard Neumann 10 'Jl — Dr . Neumann
(2. Gabe) 30 JL.

Georg Pfeiffer (§ us Porto Alegre in Brasilien ) 800 Jl
— Frau Konsul Pohlmann 1000 Jl.

Frl . Anna Reith 10 ^ — Durch die Rheinische VolkS-
zeituna gingen ein : Rentner Demutü (für warme Unter¬
kleidung) 50 Jl — Stadtbaumcifter a. D. Ritter (2. Gabe)
500 Jl.

Frau Saaalowitsch (Quartiergeld ) 36.60 Jl — Heinz u.
Ada Salfeld (Erlös für Uhrkette für warme Unterkleidung)
20 Jl — Sammelbüchse Harth 16.66 Jl — Sammelbüchse
Joost 19.79 Jl — Sammlung des 2. Samariterkursus , ge¬
halten von Herrn Sanitätsrat Dr . Stricker, 80 Jl  —
Sammlung des 3. Samariterkursus , gehalten von Herrn
Sanitätsrat Dr . Stricker, 85 Jl — Sammlung des Tag-
blatt -Verlag 350 Jl — Frl . A. Schmidt 20 Jl — Paul
Schneider 10 Jl — Frau Max Strumpf 6 Jl —
H. See 10 Jl.

Durch die Vereinsbank gingen ein : Direktor H. Meis
(3. Gabe) 20 A,  Kassierer A. Schönfeld (3. Gabe) 10 A,
O. Seibert (3. Gabe) 10 A — Verkauf von Postkarten und
patriotischen Liedern 250 Jl — A . Vollmer, als Restbestand
einer Kegelkasse, 10 Jl — Adam Voltz G. m. b. H.
(3. Gabe) 200 Jl — Durch den Vorschuß-Verein zu Wies¬
baden gingen ein: Philipp Prinz 2 Jl,  Frau Berlin 5 Jl,
Frau Geheimrat Güth 8 Jl,  Hugo Wagemann (für die
Handelskammer zu Wiesbaden, 2. Gabe, zur Anschaffung
warmer Unterkleidung) 1000 A,  Dr . W. Mertens 1000 Jl,
Ungenannt 50 A — Amtmann Vorwerk (3. Gabe, für
warme Unterkleidung) 800 Jl.

W. Ö. 10 A — Frau Gustav Warnccke Wwe. 50 A  —
Frau Franzinc Weihbach (3. Gabe) 20 A — Durch
Dr . Wibel, Kongreß für innere Medizin, für warme Unter¬
kleidung für die Truppen im Osten I960 Jl,  für die Truppen
im Westen für warme Unterkleidung 1000 A — Frau P.
Wiskott 300 Jl — Frl . C. Hißmann (3. Gabe) 100 A —
Franz Wolfs (3. Gabe) 20 Jl.

F . Zeitz (8. Gabe) 100 A,

Einnahme am 24. Oktober 1914 3199.36 A
Einnahme am 26. Oktober 1914 626.70 Jl
Einnahme am 27. Oktober 1914 902.— A
Einnahme am 28. Oktober 1914 662.— A
Einnahme am 29. Oktober 1914 3149.— A
Einnahme am 30. Oktober 1914 832.— A
Einnahme der Sammlungen der

vorerwähnten Banken 3205.— A

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 701446 .08 Mk.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern , die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt eine kurze Notiz an

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27.
Berichttgungen r Im Gabenvcrzeichnis 18 muß es heißen statt : A. D. Jung , Pfarrer N.

Von Herrn Adolf von Hagen: am 19. August 1. Beitrag durch die Mitteldeutsche Kreditbank 400 -̂ , , . _ . . . . ,_ „ . ,
Chirurgische Instrumente , Gummi-Badewanne, Wasserkisten, Luftkissen, Unterlagen , Porzellaninstmmente usw. usw-, 20,  Oktober 4, Beitrag durch Mitteldeutsche Creditbank 500 Jl.

Wir bitten dringend um weitere Gaben. 2315

10 „4!; statt: Herr Wemer muß es heißen: Herr Werner 10 ,41.- Es muß heißen:
1. August2. Beitrag durch Frau Dr. Prüssian̂ 50 Jl, 31. August,3. Beitrag persönlich:

Ureiskomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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